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es gibt kein neues 1918:

diesmal wird der Krieg
an den fronten entschieden
ein schwedischer Zournalist über seine Beobachtungen in Deutschland

(Von unserem OSt.-Berichterstatter)

IJ . Stockholm, 21. Mai. „Wer da glaubt,
daß irgendein Volk die schweren Opfer eines
langen Krieges mit Freuden trägt, ist ein
Phantast. Menschen bleiben Menschen, auch
in heroischen Zeiten", so schreibt der außen¬
politische Mitarbeit der schwedischen Zeitung
„D a g es p o sten", Rütger Essen, in einer
Schilderung seiner Ei '' rücke von einer Deutsch¬
landreise. Er komm: hierbei zu der Feststel¬
lung: „Worauf es an kommt , ist
der entschlossene Wille , durchzu¬
halten , und der ist allgemein und
überall im Deutschland von heute
zu finde  n."

Rütger Essen fährt fort: „Der danach wich¬
tigste psychologische Faktor dafür, ob ein Volk
sich im Kampf gegen gehässige Feinde behaup¬
ten wird, ist der Glaube an die Füh¬
rung.  Wenn der einzelne Bürger von diesem
Willen und dieser Ueberzeugung beseelt ist,
wenn er außerdem unter schweren Umständen
fein Bestes tut, dann ist alles gegeben, was
nach menschlichem Ermessen geschehen kann."
Daß diese Voraussetzungen in Deutschland er¬
füllt sind, zeigt Essen sodann im einzelnen auf:
„Keiner, der etwas über die deutschen Ver¬
hältnisse weiß, kann leugnen, daß es in dieser
Hinsicht bei weitem besser bestellt ist, als im
Kriege 1914/18, und es ist diese Erkenntnis, die
vor allem hinter der deutschen Zuversicht steht.
Fragt man irgendeinen, was ihn am stärksten
zu dem Willen bestimmt, durchzuhalten, so ist
die Antwort ganz einfach.

Ls ist die Erinnerung an die Jahre 1918
bis 1933 oder speziell an die Jahre 1918 bis
1923. Man kann die gleichen Menschen selten
zweimal mit dem gleichen Trick hinters Licht
führen, und das gleiche gilt für ein Volk, bei
dem, wie im deutschen Falle, die schlechten Er¬
fahrungen so frisch sind und von allen geteilt
wurden. Man kann auch hinzufügen, daß das,
was Millionen deutscher Soldaten seit 1941
mit eigenen Augen ln der Sowjetunion gesehen
haben, in der gleichen Richtung wirkt. Sieg
oder Bolschewismus , heißt es auf
den jüngsten Propagandaplaka-
len und diese Propaganda wird
praktisch vom gesamten deutschen
Volk als Wahrheit gebilligt . Und

berangriffe, denen er trotz ihrer offensichtlichen
Schwere jedwede kriegsentscheidendeBedeu¬
tung abspricht. Aber der Haß wachse dadurch
und das um so stärker, weil alle wüßten, daß
diese Terrorangriffe, die, wie Essen betont, von
englischer Seite bereits im Winter 1939/40
begonnen worden seien, im wesentlichen er¬
folgten, um eine „gierige Oeffentlichkeit in den
Feindländern zufriedenzustellen."

Bei der Zusammenfassung seiner Eindrücke
kommt der schwedische Berichterstatter zu dem
bündigen Urteil:

„Diesmal wird der Krieg an den Fronten
entschieden. Es gibt kein neues 1918".

Die antijüdische Weltbewegung wächst
Bemerkenswerte Feststellungen eines Schweden / Von Hans W e n d t, Stockholm

Mit Erstaunen haben Neutrale, die eine anti¬
jüdische Entwicklung in England trotz mancher An¬
sätze aus der Vorkriegszeit für ziemlich undenkbar
hielten, von den zwar versteckten, aber untrüglichen
Anzeichen in englischen Zeitungen Kenntnis genom¬
men, die auf das Anwachsen antijüdischer Strömun¬
gen schließen lassen: Leserzuschriften, tadelnde und
empörte Zurückweisung durch die Redaktionen, Ge¬
richtsurteile und bagatellisierende Betrachtungen.
Untrüglich waren auch die Hinweise, die schon in den
letzten Monaten hier und da davon zeugten, daß
vielen Völkern ein jüdischer Zustrom nicht mehr
mundgerecht gemacht werden kann, daß jede Erörte¬
rung derartiger Themen bedenkliche Kräfte auszu¬
lösen droht. Die Juden, die zwar ihre Macht überall
aufrecht erhalten, ja noch erweitern, Deutschland und
möglichst ganz Europa niederwerfen oder vernichten
wollen, sich selbst aber und vollends die jüdische Frage
im Hintergrund lassen möchten, werden unsicher und
suchen Auswege.

Interessante Beiträge zu diesem Thema liefert eine
soeben in Schweden erschienene Schrift: „40 M i l-
lionen Juden im Schmelztiegel ", die
Richtlinien für eine Lösung des Iudenproblems auf¬
zustellen versucht. Die Person des Verfassers kann
beiseite bleiben, wie das von ihm angepriesene Rezept

plutokratische krokodilstränen am Pranger
Der Wahnsinn des englischen Nervenkrieges gegen Italien

II . Mailand. 21. Mai. Mit beißender
Ironie und sarkastischem Spott begleitet man
in hiesigen politischen Kreisen die krampfhaf¬
ten Versuche der feindlichen Agitation, Miß¬
stimmung unter den Achsenmächten zu säen
und sie von einander zu trennen. Man verweist
in diesem Zusamemnhang besonders auch auf
die vor längerer Zeit von der gegnerischen
Agitation verbreitete Lüge, daß die deutschen
Truppen nach und nach Italien besetzt hätten
und schließlich sogar die Polizei unter deutsche
Kontrolle gestellt worden sei. Unzählige Trä¬
nen wurden dabei von der Plutokratie an der
Themse über „das arme Italien " vergossen.

Plötzlich aber hat sich der Ton auf der anderen
Seite geändert, so stellt man hier fest; plötzlich
ziehen nämlich sich die Deutschen angeblich wie¬
der aus Italien zurück, weil der Führer sich
entschlossen habe, Italien „seinem schrecklichen
Schicksal zu überlassen und nicht einen Mann
und einen Panzerwagen für den Faschismus

vier Joli« deutsch-italienischer Pakt
Telegrammwechsel zwischen dem Führer, Viktor Emanuel HI. und dem Duce

Berlin, 22. Mai. Aus Anlaß des vierlen
Wahrheit ist e, auch, elae Nieder,-a- ŵä,deiz -d--?!»- -- heu« .
dea Bolschewismus ia keiner kudikch-sowjell- l.talicmjchen Ireundschasts. und Bundnispaties
scheu Form bedeuten. Will man ihn. dann muh fand ein Telegrammwechsel zwischen dem

Führer , KönigViktorEmanuel  III.
unddemDuce  statt. Der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop  und der
Duce sowie der Staatssekretär im königlich ita¬
lienischen AußenministeriumB a f t i a n i n i
lauschten gleichzeitig Telegramme aus.

Der Führer an König und Kaiser
Viktor Emanuel:

Zum heutigen Gedenktag, an dem sich die
feierliche Unterzeichnung des Freundschafts- und
Waffenbundes zwischen unseren beiden Völkern
zum viertenmal,fährt, bitte ich Eure Majestät,
mit meinen herzlichsten Grüßen meine und des
deutschen Volkes aufrichtigste Wünsche für das
Glück und die Zukunft Italiens und den
Kampf seiner Waffen entgegennehmenzu
wollen.

Vittor Emanuel Hl. an den Führer:
_ _ __ _ __ Am 4. Jahrestag des Bündnispaktes, der

rückte in Italien der kürzlich zu den Waffen unsere beiden Völker verbindet, möchte ich
aufgebotene jüngste Jahrgang 1924 der italie- Ihnen, Führer, die lebhaftesten Wünsche über-
nischen Wehrmacht zu den Waffen ein. Bei Mitteln für die Größe und das Gedeihen des
der Gestellung in Rom kam es von seiten der deutschen Volkes, in der Gewißheit, daß der
waffenfähigen italienischen Jugend zu Kund- Tapferkeit und dem Wert unserer Waffen der
gedungen für den Verteidigungskrieg Italiens , ^
für den Duce und für den Faschismus. Die

man auch Deutschlands Niederlage wollen.
Will man den Bolschewismus nicht, so muß
man Deutschlands und Italiens am Ende er¬
folgreiche Verteidigung gegen eine Welt von
Feinden wollen, die sie umgibt. Eine dritte
Möglichkeit findet sich nicht."

Nach der Erwähnung der deutschen Ernäh-
rungslage,  über die Essen sein Urteil in
den Worten zusammenfaßt: „Objektiv gesehen,
ka n n d a s d e u t sche V o l k n o ch Jahre
hindurch aufdiesemoderaufeinem
niedrigeren Niveau aushalte  n,
ohne daß fein Gesundheitszustand Schaden
nimmt", behandelt Essen die Frage der Bom-
qiuiiiiiiiiiniiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiMiiiiiiiiiiimiimimiiiiiiiiiiiiiimi'

Der jüngste WEemabrgang
huldigt dem Duce

Dr. v. L. Rom, 21. Mai. In diesen Tagen

kinberufenen huldigten begeistert dem Duce
»nd veranstalteten Sprechchöre gegen die bar-
iarischen amerikanischen Mordflieger. Immer
nieder wurden bei den Kundgebungen vor dev
Kasernen Rufe laut: „Nieder mit den ameri¬
kanischen Mördern von Frauen und Kindern!"

Sieg nicht fehlen kann.
Führer an den Duce:

Duce! Anläßlich der Wiederkehr des Tages,
an dem unsere beiden Länder vor vier
Jahren durch den Abschluß des Freundschafts¬
und Bündnispaktes eine unauflösliche Kampf¬
und Schicksalsgemeinschaftmiteinander ein-

zu dieser„Lösung", das in einer vollen Auflösung des
Begriffs „Jude", im Aufgehen der Juden in ver¬
schiedenen Nationalitäten und in der christlichen
Religion bestehen soll. Wirkliche Beachtung aber ver¬
dienen jedoch Feststellungen, die er im Laufe dieser
recht gründlichen Arbeit bezüglich der praktischen
Möglichkeiten trifft, die Juden in Europa zu absor¬
bieren oder ihnen gar in Zukunft jene Vorherrschaft
zu gewähren, die zu gewinnen(bzw. wiederzugewin¬
nen) ja stets eines der Ziele der jüdisch-plutokra-
tischen Kriegstreiber gewesen ist. Die Aussichten da¬
für sind schlecht. Man kann im wesentlichen dem hin¬
reichend projüdischen Verfasser das Wort überlassen.
Er schreibt: „Mit einer an Gewißheit grenzenden
Wahrscheinlichkeit ist die europäische Judenheit—
6 bis 10 Millionen— zum Untergang verurteilt,
aber nicht einmal die Vernichtung der Juden in
Europa würde die jüdische Frage lösen: auch die
Juden in allen anderen Ländern dürften davon be¬
droht sein. Ueberall bat ihre Anerkennung als gleich¬
wertige Staatsangehörige bereits Abbruch erlitten
durch die nationalsozialistische Propaganda, überall
würden Not, Arbeitslosigkeit, Enttäuschung und Ver¬
bitterung nach Sündenböckenrufen und überall
würde man den Juden dazu machen." Der Verfasser
sieht bereits eine weltumspannende„antijüdische
Bartholomäusnacht" voraus.

Die Juden selbst haben in diesem Kampf(den sie« nicht defensiv,sondern offensiv begonnen
nach seinem zutreffenden Zugeständnis keine

Wahl; sie können nicht neutral sein, sie können sich
nicht unterwerfen oder bekehren, sie können nicht als
Märtyrer, auch nicht mit dem Schwerte in der Hand
für eine„jüdische Sache" sterben. Die Menschen, die
jüdisches Blut in ihren Adern haben, können nicht
einmal entscheiden, ob sie sich als Juden betrachten
wollen oder nicht. Daher haben Juden und Juden¬
abkömmlinge ein ganz anderes Interesse am Aus¬
gang dieses Krieges als alle anderen Menschen(!).
Mit Recht wird hinzugefügt, daß der einzige von den
Juden angestrebte Kriegsausgang in einem Sieg der
„Demokratien" bestehen würde„oder auf jeden Fall
in einem Kriegsende, das die Liquidation des Natio¬
nalsozialismus und Faschismus sowohl in ihren
Heimatländernwie in ihren Anhängerstaatenund
in der übrigen Welt mit sich brächte".

Hier wird zutrefsend ganz klar ausgedrückt, daß
die Plutokratien für die Juden kämpfen und daß die
Juden, wenn jene schon nicht siegen, nur noch auf
einen Erfolg des Bolschewismus zur Vollstreckung
ihrer Rache setzen könnten. Daß eigentlich nur die
zweite Alternative übrig bleibt und die Juden selbst
von einem Sieg ihrer„Demokratien"nichts zu hoffen
hätten, geht aus den weiteren Untersuchungen der
schwedischen Verfassers hervor. Er meint, selbst wenn
alle Ausnahmegesetze aufgehoben würgen, selbst
wenn die Juden zurückkehren dürften und selber
inzwischen gelernt hätten, daß es höhere Werte als
die materiellen gibt, selbst wenn Gleichberechtigung
in Geist und Wahrheit durchgeführt werden könnten,
sei mit einem guten Ausgang nicht zu rechnen. „Das
wäre zu schön, um wahr zu sein." Selbst wenn die
Juden nämlich vergessen könnten, die anderen wür¬
den nicht vergessen.

Und nun folgen interessante Aufklärungen dar¬
über, wie es heute in der Welt aussieht. Es gibt, so
verkündet der neutrale Judenfreund wehklagend,
Millionen Judenfeinde, sogar in England und den
USA. Selbst dort sähen die Juden sorgenvoll der
Nachkriegszeit entgegen„mit den ihr unvermeidlich
folgenden Wirtschaftsdepressionen, mit nachfolgendem
Haß gegen alle, die nicht als hundertprozentige Ame¬
rikaner betrachtet werden". Wenn das bereits am
UMlWllMNMlMMllNIIlllllNIlllWMMNlllNIMlllMIIIIMI

..Aessejrelheit"ln England
Polnische Zeitungen werden unbequem

Stockholm, 21. Mai. Der englische Jnforma-
tionsminister Brendan Bracken  erklärte nach
Londoner Eigenberichten schwedischer Zeitungen
im Unterhaus, daß er gegen die in fremden
Sprachen erscheinenden„obskuren Presseerzeug¬
nisse", insbesondere polnische Zeitungen, Vor¬
gehen müsse und sie unter verschärfte englische
Kontrolle stellen werde. Der Minister meinte,
es gehe ohnehin zu viel polnische Zeitungen in
England und im übrigen müsse verhindert wer¬
den, daß diese Presseorgane zu Zwistigkeiten
zwischen den Achsengegnern beitragen. Er be¬
tonte, daß diese Blätter durch hemmungslose
Kritik an der Sowjetregierung der englischen
Regierung Sorge und Mühe bereitet hätten. Es
könne aber nicht geduldet werden, daß in Ver¬
öffentlichungen in ausländischer Sprache heftige
Angriffe gegen die Sowjetregierung gerichtet
würden. Zwar gebe es ein Recht zur Kritik,

Nanking, 21. Mai. Nach Meldungen aus ' doch handle es sich hier nicht um die Preffe-
Tfchungking stößt eine japanische Armee füd- freiheit.
westlich von̂ Ichang  in 80 Kilometer breiter Diese englischen Maßnahmen beweisen, daß
Front am Südufer des Yangse vor. Die japa- ' es nicht weit her ist mit der vielgerühmten eng-
nische Infanterie wird von der Luftwaffe un- j lischen Pressefreiheit. Sie wird sofort auf-
terstützt und südlich von Tschekiang seien Fall- >gehoben, wenn die geäußerten Meinungen nicht
schirmjägertruppen eingesetzt worden. >in das plutokratische Programm paffen.

zu opfern". Und nun — so spotten die hiesigen
politischen Kreise— weint die Plutokratie also
umgekehrt dicke Tränen über Italien , das in
biefer Art und Weife von seinen Verbündeten
angeblich verraten wird.

Gewiß sei die Auffassung der Männer in der
City bekannt, so stellt man hier fest, daß es nichts
ausmache, zur Lüge zu greifen, wenn man aber,
wie in dem genannten Fall ohne Sinn und
Verstand drauf loslügt und fälscht, dann werde
ein solches System eben zum Wahnsinn, und
erreiche genau das Gegenteil des so sehnlich
Erhofften. Seit drei Jahren kämpften Deutsche
und Italiener den gleichen Krieg Schulter an
Schulter mit der gleichen Treue und dem glei¬
chen Siegeswillen. Wären die Beziehungen
zwischen den sogenannten Alliierten von jener
Verbundenheit getragen, die die Streitkräfte
der Achse in ihrem gemeinsamen Kampf beseelt,
dann könnten die „vereinten Nationen" sich
glücklich schätzen, so erklärt man.

gingen, sende ich Ihnen zugleich im Namen
des ganzen deutschen Volkes meine aufrich¬
tigsten und wärmsten Grüße und Wünsche.
Ich gedenke hierbei in dem Gefühl herzlicher
Verbundenheit des heldenhaften Kampfes der
italienischen Wehrmacht in dem gemeinsamen
großen Ringen für die Freiheit und die Zu¬
kunft unserer Völker und verbinde damit den
Ausdruck meiner unerschütterlichen Gewißheit,
daß am Ende dieser weltgeschichtlichen Aus¬
einandersetzung der Einsatz und die Opfer, die
gebracht werden mußten, in dem ruhmvollen
Siege unserer gerechten Sache ihren höchsten
und letzten Lohn finden werden.

Der Duce an den Führer:
Heute, bei der Wiederkehr des vierten Jah¬

restages der Unterzeichnung des historischen
Paktes, während unsere Heere und unsere
Völker den heroischen Kampf gegen die ge¬
meinsamen Feinde führen, möchte ich Ihnen,
Führer, die unlösbare Solidarität der Waffen
und der Gefühle des faschistischen Italiens für
das nationalsozialistische Deutschland und unser
vollkommenes Vertrauen, den Sieg der Achse
und der Dreierpaktmächte von neuem be¬
stätigen. -

Neue japanische Dfsensive
Vordringen in 80 Kilometer Breite
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grünen Holz geschehe, was sei dann vom trockenen zu
erwarten? Entsetzt zitiert der Verfasser Zeugnisse,
wonach selbst unter den politischen Emigranten viel¬
fach eine Absonderung und Entfremdung gegenüber
den jüdischen Mit-Emigranten eingetreten sei.

Gewih gäbe cs einige Länder in denen keine anti-
jüdischen Maßnahmen getroffen, bzw. solche Maß¬
nahmen gar zum Gegenstand von Protesten gemacht
worden seien. Lobend erwähnt werden Dänemark
und Holland, aber selbst diese„Judenfreundlichkeit"
habe nur sehr begrenzten Wert; es handle sich näm¬
lich meist nur um Nadelstichpolitik, die irgendeine
Ausdrucksform suche. An eine plötzlich auftretende
Liebe zu den Juden zu glauben, sei leider unmöglich.
Ganz zu schweigen von Deutschland, der ständigen
Heimat des „Antisemitismus", der stets tief in der
deutschen Volksseele gelebt habe, dürfe man nicht ver¬
gessen, daß Frankreich feinen Dreysuß-Skandal schon
Jahrzehnte vor der Geburt des Nationalsozialismus
gehabt habe, daß Polen eines der judenfeindlichsten
Länder(?) gewesen sei usw. „Wenn man all das
bedenkt, muß man pefsimistisch werden bezüglich der
Juden und Judenabkömmlinge." Viel könne ge¬
schehen, um die Lage noch zu komplizieren; sehr leicht
könne Wirklichkeit werden, daß dieser Krieg„der Krieg

der Juden"gewesen sei und daß die arischen Völker nur
als Kanonenfutter für Juden verwendet worden
seien.

Po sagt selbst ein „neutraler" Verfasser, der sich
bei aller Judenfreundlichkeit und allem heißen Be¬
mühen, die Judenfrage irgendwie wirklich zu „lösen",
wahrscheinlich durchaus im klaren ist, wie naheliegend
eins solche Auffassung sein muß bei der oben selbst
geschilderten Parteinahme der Judenschaft in diesem
Krieg Daher gelangt er selbst zu dem Schluß, daß
nur eine Herausnahme der Juden aus Europa die
einzige Möglichkeit zur Abwicklung der jüdischen
Frage zu sein scheine. Wenn er hinterdrein, seinem
doktrinären Hirngespinst zuliebe, hiervon wieder ab¬
gehen möchte, beeinträchtigt das nicht die Klarheit
der richtig gestellten Diagnose: Die Völker Europas
wollen samt und sonders die Juden nicht. In der
ganzen Welt breiten sich antijüdische Erkenntnisse
aus. nicht zuletzt infolge dieses Krieges, an dem die
Juden fdjulb find, befondsrs wenn sich erst seine
verheerenden wirtschaftlichen Folgen sogar in den
„Demokratien" geltend machen. Selbst aus südams-
rikanischen Ländern, aus Mexiko und Brasilien, be¬
richtet der schwedische Sachverständige über anti¬
semitische Bewegungen. Sogar in menschenarmen
Gebieten, wie Kanada, Australien und Neuseeland,
will man die Juden nicht, ja auch von seinem eigenen
Heimatland sagt der Verfasser, unter Zitat des kirch¬
lichen„Svenska Morgenbladet", es gebe viel kri¬
tischen Argwohn und schlummernden Widerwillen
gegen die Juden selbst in christlichen Kreisen. . .

Ganz unberechtigt kann das alles wohl nicht sein,
geschweige denn Erzeugnis künstlicher Nachhilfe.
Nein: Selbst die Widerstrebendsten und Indifferen¬
testen, die Intellektuellsten und heute noch Gestchert-
sten stehen der Judenfrage, der Auseinandersetzung
mit dem Judentum als etwas Unausweichlichem
gegenüber. Der Krieg hat den antijüdischen Erkennt¬
nissen gewaltigen Auftrieb gegeben. Die Judenfrage
verlangt kategorisch eine Lösung, nicht in der Dok¬
trin. sondern in der Praxis. Für Europa kann sie
in der Tat nur lauten: Völlige Scheidung von den
Juden.

WA.-WrchWwiMl aufgMckt
Bei den Staatswahlen von 1941

(Von unserem Neriodtsrstatter in Lissabon)

w. s. Lissabon, 21. Mai. In Philadelphia ist
ein lebhafter Streit entbrannt, der für die!
Verhältnisse in dem demokratischen Jdealstaat i
Noosevelts kennzeichnend ist. Wie „Phil¬
adelphia Jnquirer"  mitteilt, haben 46
Bürger der Stadt bei Gericht eine Be¬
trugsanklage gegen die Leitung
der im September 1941 durchge¬
führten Staatswahlen einge¬
bracht.

Die Anklage besagt, man habe diese Bürger
in die Wahllisten als Teilnehmer an der Wahl
eingetragen, obgleich sie überhaupt nicht zur
Wahl gegangen feien. Wie die Untersuchung,
ergab, waren ihre persönlichen Unterschriftenj
gefälscht worden. Die Mitglieder des zustän-1
Ligen Wahlkomitees behaupten jedoch, für
diesen Fall nicht veranwortlich zu sein, weil sie
nicht in der Lage gewesen wären, die Iden¬
tität jedes Wählers festzustellen. Die Anklage
wurde darauf, als die Tatsache des
Wahlbetruges auch vom Gericht
f e stg e ste l l t worden war, zurückgewiesen. !

Im Zusammenhang mit diesem Betrugs¬
unternehmen stellt „Philadelphia Inguirer"
fest, daß 1939 bei den letzten Wahlen in Phil¬
adelphia insgesamt 752.378 Wähler ihre
Stimmen abgegeben haben, obgleich sich die
tatsächliche Zahl der Wahlberechtigten, wie sich
inzwischen herausgestellt habe, auf ungefähr
25 v. $). weniger belaufe. Außer den bereits
feit langer Zeit verstorbenen Bürgern der jStadt hatte man auch frei erfundene Namen
mit auf die Wahlliste gesetzt und so eine Wahl¬
armee von Geistern geschaffen.

Erster WA.-Gesanöter
für Saudi-Arabien ernannt

Dr. v. L. Rom. 21. Mai. Zum ersten Male .
seit Bestehen des wahabitischen Königreiches
in Saudi Arabien (25. Dezember 1925) haben
die Bereinigten Staaten einen eigenen Ge¬
sandten in Schiddah ernannt. Der bisherige
USA.-Vertreter in Schiddah, GesandterKi r k,!
versah sein Amt nur formell, da er in erster'
Linie diplomatischer Vertreter Washingtons in
Kairo war. Die jetzt erfolgte Ernennung eines
eigenen Gesandten bei der saudi-arabischen
Regierung, des bisherigen USA.-Geschäftsträ-
gers in Schiddah, läßt die Bedeutung erken¬
nen. die Washington seinen imperialistischen
Expansionsplänen im Nahen Osten Saudi-
Arabien beilegt.

)

kotarmisten als Vorbild für USN.-flrmee
Ihre Erfahrungen aus dem spanischen Bürgerkrieg werden registriert

w. s. Lissabon, 21. Mai. In Roosevelts Presse
wird gegenwärtig in auffälligerweise für die
Bevorzugung der ehemaligen Mitglieder der
aus dem spanischen Kriege berüchtigten Inter¬
nationalen Brigade bei ihrem Eintritt in die
USA.-Armee agitiert. Man bemüht sich eifrig,
diese internationalen Rotarmisten den amerika¬
nischen Soldaten als Vorbild hinzustellen und
das Oberkommando der USA.-Armee hat, wie
die Zeitschrift „News  W ee k" meldet, gegen¬
wärtig alle ehemaligen Mitglieder der Inter¬
nationalen Abraham-Lincoln-Birgade, die zum
größten Teil aus Amerikanern zusammengesetzt
war, aufgefordert, der TruppenleitunH in Wa¬
shington ihre Erfahrungen zur Verfügung zu
stellen. Man glaubt, wie die amerikanische Zeit¬
schrift hinzufügt, diese Erfahrungen könnten
für die Ausbildung der amerikanischen Truppen

| sehr wertvoll sein. Die Pale-Universität, die mit
! der Ueberprüfung der Kriegserfahrungen der
! Lincoln-Brigade betraut worden ist, hat jeden
[ der ehemaligen Mitglieder der Internationalen
| Brigade einen 56 Seiten umfassenden Frage¬

bogen übersandt, der die Eindrücke während
des spanischen Krieges registriert. So sollen sie

u. a. darüber Auskunft geben, welche Reaktion
der erste gefallene Gegner sowie das Erschießen
von Kameraden, die des Ungehorsams ange¬
schuldigt waren, auf sie auggeübt hat.

Die jüdische Zeitung „Philadelphia
Record ", eines der eifrigsten Blätter der
Rooseveltschen Agitation, beschwert sich dar¬
über. daß ein Amerikaner. MisterG a l e s, der
bei den Notspaniern Oberst der 15. Inter¬
nationalen Brigade war, bei seiner Einberu¬
fung in die USA.-Armee nur mehr den Rang
eines Sergeanten zuerteilt erhielt. Der ehe¬
malige rotspanische Oberst hat daraufhin, wie
„Philadelphia Record" erfährt, eine Be¬
schwerde an Roosevelt gerichtet und die Aner¬
kennung seines Ranges gefordert. Das Blatt
behauptet gleichzeitig, es sei ein unver¬
zeihliche sVersäumnis Amerikas
gewesen , damals nicht mit allen
Mitteln für die Niederschlagung
der nationalen Erhebung Spa¬
niens gesorgt zu haben.  Hätte Rot¬
spanien damals gesiegt, so fügt das Blatt hin¬
zu, so wäre Amerika in Nordafrika mit viel
geringeren Truppen ausgekommen.

„vie Straßen voller varrllraben"
Die Zustände in Leningrad— Aufschlußreicher Augenzeugenberichteines Flüchtlings

Bern. 21. Mai. Die Sowjetunion ist stärker
gegen die Außenwelt abgesperrt als irgendein
anderes der kriegführenden Länder. Nur außer¬
ordentlich selten erhält man von dort Berichte,
die über die offiziellen Mitteilungen der So-
wjetstellen hinausgehen. Um so stärkeres In¬
teresse vermag ein Bericht>über das Leben in
Leningrad zu erwecken, den die „Gazette
de Lausanne"  veröffentlichen kann, und
zwar auf Grund von Mitteilungen eines Man¬
nes, dem es gelungen ist, aus Leningrad und
der Sowjetunion zu entkommen. Er schreibtu.a.:

„Die Straßen sind voller Barrikaden. Un¬
aufhörlich werden sie von .Arbeitsabteilungen'
durchzogen, die unter der Bevölkerung rekru¬
tiert werden und mit den verschiedensten Werk¬
zeugen ausgerüstet sind. Diese Menschen sind
erschöpft. Man sieht unter ihnen Kinder, Greise
und sogar Krüppel. . . Vor den Lebensmittel¬
geschäften werden die Schlangen länger und
länger. Die Arbeiter der Rüstungsfabriken
haben Anrecht auf eine tägliche Brotzulage, sie
nehmen chre Mahlzeiten in besonderen soge¬
nannten .geschlossenen' Kantinen ein."

In den Fabriken bildeten Frauen und sehr
junge Leute die darin beschäftigte Arbeiter¬
armee. Nur Ingenieure und sehr hochspeziali¬
sierte Arbeiter hätten ihre Plätze in den Fa¬
briken von Leningrad behalten können. Die
anderen seien an der Front. Abteilungen be¬
waffneter Frauen sicherten diese Fabriken.

Auch die städtische Polizei sei völlig aus
Frauen zusammengesetzt; nicht selten sehe man
Truppen von Frauen, die sich in der Hand¬

habung von Waffen übten. Wenig Züge ver¬
kehrten, und die wenigen in Betrieb befindlichen
Linien seien von Soldaten und Arbeitern über¬
füllt. Die Bevölkerung dürfe sich von acht bis
zwanzig Uhr in den Straßen bewegen. Von
zwanzig Uhr an sehe man nur noch Soldaten.
Einige Theater und Kinos hätten offenbleibcn
können, und gewisse„privilegierte Elemente"
seien in der Lage, von Zeit zu Zeit andere
Unterhaltungen zu veranstalten. So seien die
dem Krieg gewidmeten Vortrüge zahlreich. Das
Leben der alten Hauptstadt werde durchweinen
Stadtrat , einen gewissen Popoff, geleitet.
Spitzelei und Angeberei wüteten, und jeder Ver¬
dächtige sei außerordentlich schweren Strafen
ausgesetzt, was die Bevölkerung jedoch nicht
hindere, ihre Klagen offen zu äußern.

„Dies für das Volk, heißt es dann in dem
Bericht. „Aber die Sowjetunion hat, mögen die
Bolschewisten es wollen oder nicht, die Anwesen¬
heit einiger Intellektueller innerhalb ihres rie-
figen Proletariats hinnehmen müssen. Man
braucht tatsächlich Gelehrte und Ingenieur?, um
die durch den roten Totalismus aufgebaute
Kriegsmaschine zu bedienen. Man braucht nach
Ansicht der Sowjets sogar Lehrer ausländischer
Sprachen, damit gewisse begabte Elemente die
Sprachen der Länder lernen können, die die
Sowjets im Falle des Sieges zu annektieren
beabsichtigen, so wie es die jüngsten Instruk¬
tionen der Komintern an die Schweizer Mit¬
glieder der KommunistischenPartei beweisen,
die, obwohl offiziell aufgelöst, immer weiter
arbeitet."

Jüdischer plan einer liungerdiktatur
Hinter den Kulissen der „Lebensmiilelkonserenz in USA.

Berlin, 21. Mai. In dem nordamerikani¬
schen Luxusbad Hot Springe tagt — wie be¬
reits gemeldet — zur Zeit eine sogenannte
„Interalliierte Ernährungskonferenz", die von
Roosevelt persönlich angeregt worden ist und
für die er auch ein Geleitwort gegeben hat, in
dem von dem „fundamentalsten Recht der Völ¬
ker auf Erhaltung ihrer Gesundheit" die Rede
war. Hinter diesen und ähnlichen verlogenen
Phrasen verbirgt sich nichts anderes als die
Absicht, dem USA.-Imperialismus für die
Nachkriegszeit auch die wirtschaftliche Beherr¬
schung der Welt zu sichern. Der „Daily
Expreß"  deckte schon einige Tage vorher die
Hintergründe der Konferenz auf, als er mit¬
teilte, der Plan bestehe, Deutschland,
Italien , Frankreich , Spanien  und
B e l g i en in der Nachkriegszeitnur noch den
Anbau von Gemüse und Obst und eine eigene
Milchproduktion zu gestatten, während diese
Länder in der Versorgung mit Ge¬
treide , Zucker und Kartoffeln von
den  USA ., demEmpire und Sowjet¬
rußland abhängig gemacht wer¬
de  n so l I en. Dieser Plan steht, wie verlautet,
auch auf der Tagesordnung der. sogenann¬
ten Lebensmittelkonferenz. Bezeichnenderweise
hat man die Oesfentlichkeit von den Konferenz¬
beratungen ausgeschlossen und trotz heftigen
Protestes selbst den Journalisten des Tagungs¬
ortes den Zutritt untersagt. Man will unter
sich sein und verhindern, oaß die Pläne, die
man in Hot Springs ausheckt, gleich an die
Weltöffentlichkeit gelangen.

Hinter der Konferenz steht das inter¬
nationale Judentum,  das sich schon
jetzt die Wirtschaftsdiktatur über die Welt zu
sichern bestrebt ist. Die Kornjuden in Washing¬
ton und Newyork wollen den Staaten Euro¬
pas künftig die Lebensmittel zuteilen und da¬
mit die Hungerblockade,  die sie schon
1918 über Deutschland verhängt hatten, a u f
den ganzen europäischen Konti¬
nent ausdehnen und verewigen.

Wenn es nach ihnen ginge, dann würden sie
die Preise bestimmen und angeben, was die
einzelnen Völker von den USA. und ihren Ver¬
bündeten zu beziehen, und was sie selbst an¬
zubauen haben. Diese internationalen Getreide¬
schieber bereiten hier in Hot Springs also einen
Schlag gegen das neue Europa vor, denn sie
können es nicht verwinden, daß sich Deutsch¬
land und Italien aus den Fesseln der Welt¬
wirtschaft befreit haben und im Zuge der Neu¬
ordnung Europas den Kontinent auch auf eine
eigene Ernährungsbasis stellen wollen.

Uns ist hie Geschichte des anglo-amerikani-
schen Imperialismus zu gut bekannt, als daß
wir noch auf die schleimigen Phrasen Roose¬
velts und seiner Komplicen heremfallen könn¬
ten. Wir werden aufmerksam den weiteren
Verlauf der Lebensmittelkonferenz beobachten
und werden daraus die Lehre ziehen, daß wir
mit um so größerer Entschiedenheit die ein¬
geschlagenen Wege verfolgen müssen. Wir wer¬
den unsere Arbeit und unseren Boden gegen
die Hyänen des internationalen Judentums
verteidigen und der Sieg unserer Waffen wird
dafür sorgen, daß Europa nicht noch einmal
Ausbeutungsfeld der Wallstreet-Juden wird.

Litwinow-Finkelstein an der Klagemauer. Wie
Radio Mondar meldet, hielt sich Stalins Botschaf¬
ter in Washington, der Jude Litwinow-Finkelstein.
der sich bekanntlich auf dem Wege nach Moskau be¬
findet, auf der Durchreise einige Stunden in Jerusa¬
lem auf, wo er natürlich von seinen Rassegenossen
festlich empfangen wurde. Litwinow-Finkelstein
hielt sich sodann längere Zeit an der jüdischen Klage¬
mauer auf.

34.898 Inder elngekerkert. Innenminister Amery
erklärte am Donnerstag im Unterhaus, daß im Zu¬
sammenhang mit den Kongreßunruhen 34.898 In¬
der in Haft genommen worden seien, davon 11.673
mit Gefängnisstrafen über eine bestimmte Zeitdauer.
Dies sei der Stand vom 15. März, wobei die nord¬
westlichen Provinzen nicht einbezogen seien.

I
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Oerkliche Angriffe der Sowjets abgewiesen
Aus dem Führerhauplquartier, 21. Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be>.
kannt: An der Ostfront wurden mehrere ört-
liche Angriffe der Sowjets abgewiefen. Eigene
Stoßtruppunternehmungenwaren erfolgreich.
Die Luftwaffe bekämpfte Truppenziele. Trans-
portzüge und Versorgungsbetriebe des Feindes.

Leichte deutsche Seeslreitkräske versenkten
vor der kaukasusküsle zwei Rachschubsahr-
zeuge der Sowjets und schossen hier sowie über
der östlichen Ostsee sechs sowjetische Bomber ab.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten in der
Rächt zum 21. Mai das Hafengebiet von
Djidjelli an der algerischen Küste erneut mit
Bomben schweren Kalibers. Im Mittelmeer-
raum schaffen deutsche Jäger und Flakartillerie
der Luftwaffe acht feindliche Flugzeuge ab.
Ein eigenes Jagdflugzeug ging verloren.

Einzelne leichle britische Bomber unternah¬
men in der vergangenen Rächt wirkungslose
Slörangriffe auf das nördliche Reichsgebiet.

Aindmitsmm Tunesier?torpediert
Dreizehn Flugzeuge im Mittcimeerraum

vernichtet
Rom, 21. Mai. Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Freitag meldet unter anderem:
Unsere Flugzeuge bombardierten in der ver¬
gangenen Nacht die Hafenanlagen vonB iser ta
und torpedierten in den tunesischen Gewässern
einen Zerstörer.

Die feindliche Luftwaffe führte gestern Ein¬
flüge auf G r o ss e t o, M ess i n a, P a n t ei¬
le r i a und Orte auf Sardinien durchs Bon den
Batterien der Insel Pantelleria wurden sieben
Flugzeuge zerstört, ein weiteres Flugzeug, das
ebenfalls vom Abwehrfeuer getroffen worden
war, stürzte bei Augusta ins Meer. Ueber Sar¬
dinien schossen italienische Jäger in Luftkämpfen
ein viermotoriges und zwei zweimotorige Flug¬
zeuge ab. Zwei weitere feindliche Flugzeuge
wurden von deutschen Jägern abgeschossen.

Kurznachrichten
Reue Ritterkreuzträger. Der Führer  verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann
Heinz Wittchow von Brese - Winiary,  Führer
eines Panzergrenadierbataillons: Oberjäger Heinrich
B o i g k, Gruppenführer in einem Jägerregiment;
Obergefreiten Franz Kostka,  Stoßtruppführer in
einer Grenadierkompanie. Außerdem wurde vom
Führer  das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz, an Leutnant zur See d. R. Otto
P o l l ma n n und, auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, Reichsmarschall Göring, an
OberleutnantB i rn kr au t, Flugzeugführer in
einer Fernausklärerstasfel, verliehen. Ferner an
Major Wolsgang Kretzschmar,  Kommandeur
eines Infanteriebataillons; OberleuMantKay
Längseldt,  Schwadronchef in einer Radsahr¬
abteilung; Leutnantd. R. HeinrichN i emann,
Kompaniesührer in einem Pionierbataillon.

Schwäbisch-badische Jägerdivision sammelte 390.009
Reichsmark für das Kriegs-WHW. Die Soldaten
einer schwäbisch-badischen Jägerdivision, die am
Kuban-Brückenkopf in den letzten Monaten zahl¬
reiche Angriffe der Bolschewisten zerschlagen haben,
sammelten zugunsten des Kriegs-Winterhilfswerkes
einen Betrag von rund 300.000 RM.

Oberst Scala zum Stabschef der faschistischen
Jugendorganisation ernannt. Zum Stabschef der fa¬
schistischen JugendorganisationGil wurde vom Par-
teifekretär Minister Scorza Oberst Alessandro Scala
ernannt. Oberst Scala, der im 49. Lebensjahr steht,
nahm am ersten Weltkrieg, am spanischen Bürger¬
krieg sowie am gegenwärtigen Krieg teil. Cr war
Stabschef der Sturmdiviston„Littoria", der Panzer¬
division„Littoria" und der Intendantur für Jtalie-
nisch-Nordafrika. Oberst Scala wurde dreimal ver¬
wundet. Er ist Inhaber von zwei silbernen und einer
bronzenen Tapferkeitsmedaille, von zwei Kriegs¬
kreuzen und Besitzer der Eisernen Kreuze erster und
zweiter Klasse.

Britischer Luftkommodore auf Dienstflug getötet.
Wie Reuter meldet, fand Luftkommodore Sir Nigel
Norman, der bei der Ausbildung von Fallschirm¬
truppen eine Rolle spielte, auf einem Dienstflug denTod.

Zwischenlandung der Lufthansa-Flugzeuge in
Kauen. Wie die Deutschs Lufthansa mitteilt, wird
auf der von Berlin über Danzig, Königsberg, Riga,
Reval bis nach Helsinki führenden Flugstrecke mit
sofortiger Wirkung eine Zwischenlandung in Kauen
vorgenommen.

Auch Aegypten liebedienert vor Moskau. Auf
Londoner Anweisung beschloß, nach hier eingegange¬
nen Berichten, der ägyptische Ministerrat die Errich¬
tung einer diplomatischen Vertretung in der Sowjet¬union. •

Australische Verluste in Afrika 18.713 Mann. Nach
einer Meldung des britischen Nachrichtendienstes gab
der australische Armeeminister Forde bekannt, daß
die australischen Verluste im nordafrikanischen Feld¬
zug 18.713 Mann betragen.

Kommunisten als Polizisten. Eine der ersten Maß¬
nahmen der anglo-amerikanischen Behörden in Tu¬
nis, so meldet die Agentur Oft aus Tanger, fei es
gewesen, die dortige französische Polizei durch eine
internationalePolizei zu ersetzen, in die nur einige
französische Dissidenten ausgenommen worden seien.
Ihre Aufgabe ist es, gegen alle Franzosen, die der
Regierung in Vichy treu geblieben sind, vorzugehen.
Bezeichnend ist, daß in dieser merkwürdigen„Poli¬
zei" die aus Frankreich geflüchteten Kommunisten
eine lebhafte Tätigkeit entwickeln.

t
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Auszeichnungen. Mit dem Kriegsverdienst¬
kreuz 2. Klasse mit Schwertern wurden für
ihren Einsatz der Obergefreite in einem Ge-
birgsjägerregiment Ernst B i r kw i ese r.
Umsiedler aus Südtirol, und der Stabsgefreite
in einem GebirgsartillerieregimentHierony¬
mus Klucker  aus Hätting ausgezeichnet.

Silberne Hochzeit. Heute feiern Johann Joses
Grözzl.  Magazinleiter, und Rosina Grözzl
geb. Maier das Fest ihrer silbernen Hochzeit
Das Jubelpaar bezieht seit dreißig Jahren die
„Innsbrucker Nachrichten". Unseren Glück¬
wunsch!

Trauungen. Vor dem Standesamt Inns¬
bruck wurden in der Zeit vom 15. bis 21. Mai
getraut: Heinrich Tusch, Landarbeiter, mit
Hedwig Angermair, Hausgehilfin, beide Inns¬
bruck: Anton Simon, Bezirksverwalter, Ge-
rolzhofen, mit Elisabetha Sauckel, Nachrichten¬
oberhelferin, Würzburg: Hermann Wackerle,
orthopädischer Mechaniker, Innsbruck, mit
Elisabeth Schwerer, Behördenangestellte. Mün¬
chen: Ernst Altenburger,Oberingenieur. Obern¬
dorf am Neckar, mit Irma Schuster, Lehrerin,
Harthausen; Karl Stabentheiner, Hilfspolier.
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MuMorvs der Luftwaffe
spielt Sonntag, den 23.  Mai . 20 Uhr

im Stadtsaal
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Innsbruck, mit Paula Buschbeck, Hausgehilfin,
Micheldorf: Ernst Muigg, Leutnant, Kufstein,
mit Rosa Paternoster. Büroangestellte, Inns¬
bruck: Max Larcher, Lehrer, Fließ, mit Kres¬
zenz Sollinger, Buchhalterin, München; Al¬
fons Löffler, Maler, mit Anna Coufal, Haus¬
gehilfin, beide Innsbruck: Franz Mellauner,
Land- und Holzarbeiter, Bruneck, mit Emma
Gschnitzer, Landarbeiters , Reutte; Richard
Winkler, Studienassessor, Wien, mit Elisabeth
Morawek, Buchhalterin, Innsbruck; Thomas
Zankl, Maurer, mit Appolonia Gargitter,
beide Innsbruck: Jakob Schenk, Landarbeiter,
Layen bei Bozen, mit Juliana Prader,
Hausgehilfin, Innsbruck; Dr. med. Otto For-
cher-Mayr, Oberarzt, mit Paula Fischer, Stu¬
dentin, beide Innsbruck; Andreas Hochstaffl,
Elektriker, Kufstein, mit Margarete Gutmann,
Haustochter, Innsbruck; Karl Mayr-Schranz,
Postassistent, Imst, mit Elisabeth Kneisl,
Postangestellte. Innsbruck; Hubert Baur, Zoll¬
inspektor, Innsbruck, mit Liselotte Thalheim,
Stabshelferin, Dresden; Heinrich Steiner,

Stationsleiter i. R., mit Aloisia Holzner,
Haushälterin, beide Bozen.

Amtliche Bekanntmachungen. Im Anzeigen¬
teil unserer heutigen Ausgabe befinden sich
amtliche Verlautbarungen über die Sonder¬
zuteilung von Käse und Zucker sowie eine Ver¬
lautbarung der Marktpreise.

Opfer der Unvorsichtigkeit. Im Hallenbad
setzte sich ein Mädel so lange der Sonnenbe¬
strahlung aus, bis Bewußtlosigkeit eintrat. —
Ein Bub wollte Pulver anrühren. dabei ent¬
stand eine Explosion. Der unvorsichtige Junge
wurde an Augen und Ohren verletzt In beiden
Fällen mußte die Rotkreuzbereitschast Hilfe
leisten, bzw. die Ueberführung in das Kran¬
kenhaus vornehmen.

Verunglückte Radfahrer. Bei Arzl brach sich
eine junge Radlerin durch Sturz den linken
Unterschenkel. Das gleiche Mißgeschick wider¬
fuhr einem Jungen auf der Radfahrt zur
Schule.

Verstorbene in Innsbruck. Dianka Heben¬
streit, Präsidenteriswitwe, 87, Anton Würten-
berger, Oberförster, 57, Helene Stonawski,
Wirtschafterin, 63, Elise Hackhofer, Bäuerin,
48, Olga Pult, Bauernkind, 10, Anna Sembol,
72 Jahre alt.

Wissenschaft im Dienste der Landwirtschaft
Innsbruck. 21. Mai. Die Landesbauern¬

schaft Tirol - Vorarlberg  führt zur
Zeit in Zusammenarbeit mit der H o chschu l e
fürBodenkulturin  Wien zahlreiche Heu¬
untersuchungen durch. Den Untersuchungen, die
dem Zwecke dienen, das Eiweißstärkewertver¬
hältnis in den verschiedenen Heuproben fest¬
zustellen, kommt im Hinblick auf die im Kriege
besonders wichtige Ausweitung der wirtschafts¬
eigenen Futtergrundlage große Bedeutung zu.

Hundeschau für alle Rassen
Zur Hundeschau für alle Rassen, die, wie schon

mitgeteilt, am Sonntag, den 23. d. M.. bei der Aus¬
stellungshalle stattfindet, sind über 150 Hunde ver¬
schiedener Rassen gemeldet, unter anderen erstklas¬
sige Tiere, wie zum Beispiel einer der schönsten im
Reich stehenden Airedale-Terriers. Zur,Bewertung,
die um 10 Uhr beginnt und um 16 Uhr endet, hat
jeder Aussteller seine Tiere mit dem ihm über¬
sandten„Annahme- und Bewertungschein" bis 9 Uhr
vormittags cinzuliefern. Die Zuschauer werden ge¬
beten. die ausgestellten Tiere nicht zu berühren oder
zu füttern.

*

Die Galzigbahn in St. Anion am Arlberg ist
wegen Ueberholungsarbeiten bis 1. Iuyi gesperrt.

Bemäbrte bäuerliche Badibarldialtshilfe

Her Mg hilft beim laxer aus

Me neue Wochenschau
Geschlossenes Europa — Wehrerlüchtigung der
germanischen Jugend — Polizei-Einheiten gegen
bolschewistische Banden— Gcleikzug im Abwehr¬

kamps— Wassenstarrender Schuhwall Europas
Die neue deutsche Wochenschau zeigt Europa als

eine geschlossene, auf eine Reusormung ausgerichtete
Einheit, die in ihrem Innern wie an ihren Grenzen
mit allen Kräften und Waffen ihre Zukunft erringt.
Wir sehen das Ueben germanischer Jugend im zwei¬
ten Wehrertüchtigungslager. Widukind. Wiking und
andere Namen nordischer Geschichte stehen über den
Baracken, aus denen am Morgen germanische Jugend
zum Appell stürmt. Sehnige Gestalten, blonde Lang¬
schädel. geformt vom Wesen der Nordlandschaften.
Hier wird eine Kameradschaft gepflegt, die sich in
der europäischen Zukunft erweisen wird. Aber auch
am anderen Ende Europas sormt sich eine neue
Menschengemeinschaft. Kosakenregimenter haben sich
zum Kampf gegen den Bolschewismus in die deutsche
Wehrmacht eingereiht. Schneidig, mit tollsten Reiter¬
kunststücken jagen sie an General Rehring vorüber
Mit russischer Landschaft vertraut, werden sie eine
gute Hilfe im Ostkampf bedeuten. Zum gleichen
Thema europäischer Gemeinschaft gehören jene Bil¬
der von ukrainischem Dorfleben, da unsere Soldaten
vergnügt dem Treiben und den alten Volkstänzen
zujchauen.

Jenseits aller Verständigung aber ruhen nicht die
bolschewistischen Banden. Wachsame Arbeit unserer
Polizeieinheiten, die im rückwärtigen Gebiet mit der
Masse vorgehen und eine Zentrale der Banditen
ausheben. Verständigung der Menschen allein vermag
den Sieg nicht zu bringen Die Begegnung der Gei¬
ster muß gewappnet werden durch einen undurch-
drinMhen. nach außen gerichteten Wall. Gewaltiger
Grenzraum Europas an den Meeren hin von Nor¬
wegen bis Kreta Hier hat die Wochenschau künst¬
lerisch außerordentlich schöne Bilder eingesangen. Der
Raum über Küste und Meer steht in Licht und Luft
getaucht, und unter ihm bewegen sich die jungen,
sehnigen Gestalten unserer Arbeitsmänner. Europa
ist unermüdlich am Werk.

Durch den Kanal von Korinth fährt ein Geleitzug
aus. In den landschaftlich schönen Eindruck bricht die
Meldung„Britenbomber" ein. und schon beginnt die
Bordslak ihre Sprache zu sprechen. Wir sehen über
die Leinwand englische Torpedoslieger jagen, und
wir sehen den Erfolg der Abwehr: Zwei Flugzeuge
gehen brennend nieder, während der Geleitzug sich
einnebelt.

Im Osten aber, am Kuban-Brückenkopf, stürzen
unsere Stuka verheerend auf die Stellungen der
Sowjets nieder Unsere Artillerie nimmt die Gräben
unter Feuer und das Schlußbild der Wochenschau
bildet eine riesige Erd- und Rauchsontäne, drama¬
tischer Ausdruck des Ringens, aus dem eine andere,
geklärte Zukunft sich formen wird.

vartelamiliche Mitteilung der NS0NV.
Gauamt für Technik

Mittwoch,  den 26. Mai, 19.45 Uhr, Vortrag
von Prof. Machek über: „Organisch - che-
m i sche G r oß !n d u str i e n" im Landhauserwei¬
terungsbau, Gemeinschaftssaal. Nach dem Vortrag:
Die Deutsche Wochenschau. Frei für Mitglieder des
NSBDT. und die von ihnen eingeführten Gäste.

E. Sp Innsbruck, im Mai. Immer wieder
lesen wir von hervorragenden Ablieferungs-
leistungen unserer Bauern, die zum Teil ein
Vielfaches jener Mengen an landwirtschaftli¬
chen Produkten, vor allem in Milch und But¬
ter, ausmachen, die der Bauer etwa noch zu
Beginn dieses Krieges erzeugt
und abgeliefert hat. Man ist nun
nur allzu leicht geneigt, über die
erfreulich hohen Prozentsätze der
Statistik hinwegzulesen und ver¬
zeichnet dabei bestenfalls ein be¬
ruhigendes Gefühl, daß unsere
Bauern eben auch ihr Bestes tun,
daß es mit unserer Ernährung
also auch für die Zukunft nicht
zum Schlechtesten bestellt sei.
Kaum aber macht sich der Städ¬
ter einmal Gedanken darüber,
unter welch einschneidenden ört¬
lichen Schwierigkeiten heute oft
diese bewundernswerten Leistun¬
gen unserer Bauern Zustandekom¬
men. Der Bauer, die starke und
führende Hand am Hof, ist Sol¬
dat geworden, oder zwei, drei,
nicht selten auch mehr Söhne des
Bauern, die vordem alle mit
Hand angelegt haben am Hof,
stehen heute draußen. Da werden
der starken Arme gar manchmal
zu wenig am Hof, und dennoch
muß die Arbeit geleistet werden.
Dabei geht's ja nicht allein dar¬
um, daß man 's Hoamatl grad
und grad über die schwerste Zeit
hinwegbringenwill, daß man's
hält, bis „die Mannder wieder
zruck sein" — damit ist's ja allein
nit getan! Auch der alte Bauer,
die im Kinderaufziehen und bei
schwerster körperlicher Arbeit alt
und weiß gewordene Bäuerin
wissen darum, daß es heute auch auf ihr
Mehrteil drauf ankommt, das sie an Milch und
Butter abzuliefern imstande sind.

Da sind es dann die edelsten und besten
menschlichen Werte, die in unserem unverbildet

Spiegelbild der vorbildlichen Gesamthaltung
des heimischen Bauerntums gelten dürfen.

Da war — es liegt schon einige Zeit zurück
— ein Bauer der kleinen, aus nur wenigen
Höfen bestehenden Fraktion G sa ß (1500 Me¬
ter) oberhalb Oberperfuß während der Arbeit

wenn der Baler als Orlsbauernsührer wegen der Nachbarschafts¬
hilfe unterwegs ist, müssen die Buben allein schassen

(Aufnahme: Erwin Spielmann)

auf der Bergmahd von einer niedergehenden
Mure erfaßt und getötet worden. Dies war
ein schwerer Schlag für die Bäuerin, die nun
mit fünf kleinen Kindern ohne männliche
Stütze war, isjenn die zwei ältesten Buben von

gesund erhaltenen Bauerntum lebendig sind,!den sieben Kmdern waren bei den Soldaten,
und die hier ohne Vielrederei sich stärker er- | Dabei stand die Ernte vor der Türe. Da nahm
weisen als eine Summe von Schwierigkeiten,j der bewährte Ortsbauernführer von Oberper-
die sich in unzähligen Einzelfällen auf dem
bäuerlichen Hof auftürmen.

Die Nachbarschaftshilfe  ist das tat-
bereite, nur von knappen Worten begleitete
Eintreten des einen für den anderen, der Ge¬
meinschaft für den in Bedrängnis befindlichen
Nachbarhof. Diese bäuerliche Nachbarschafts¬
hilfe ist durchaus nicht ein nach bestimmten
Regeln oder gar Gesetzespunkten sich abspie¬
lendes organisatorisches Großwerk. Nicht der
Begriff oder das Wort standen hier am An¬
fang, vielmehr die hilfreiche Tat, aus der erst
der Begriff erwuchs. Man könnte ein dickes
Buch füllen, wollte man nur die schönsten Be¬
weise tatkräftigen Eintretens unserer Bauem
für fremde Höfe anführen. Nur einige wenige
Beispiele seien hier besprochen, die aber als

Unsere vermauern tun Ihre Wicht
HervorragendeAblieferungsleistungen in Milch und Bukker im kreis Imst

Imst, 21. Mai. Im Verlauf einer Rundfahrt
durch die Ortsgruppen des Kreises Imst, die
der Kreisleiter, Hauptabschnittsleiter Pg. Pes-
jak vor kurzem in Begleitung des Kreis¬
bauernführers Pg. Mail  und mehrerer Mit¬
glieder des Kreisstübes unternahm, besuchte er
zahlreiche Bauern und Bäuerinnen, die sich
durch besondere Ablieferungsleistungen hervor¬
getan haben.

Der Kreisleiter wollte diesen Bauern und
Bäuerinnen an der Stätte ihrer erfolgreichen
Arbeit selbst die Anerkennung aussprechen für
ihre Pflichterfüllung, die ausnahmslos über
das vorgeschriebene Ausmaß hinausgeht, in
vielen Fällen sogar in einem ganz beträcht¬
lichen Umfang. Auch sollte die Fahrt der Unter¬
richtung des Kreisleiters über den Stand der
landwirtschaftlichen Erzeugung und die Mög¬
lichkeiten weiterer Leistungssteigerung dienen.

Im allgemeinen konnte der Kreisleiter fest¬
stellen, daß die landwirtschaftliche Erzeugung
des Kreises in den letzten Jahren, unbeirrt durch
alle Erschwernisse der Kriegszeit, dank der un¬
ablässigen Aufklärung durch die Partei und der
vorbildlichen Haltung der überwältigenden
Mehrzahl der Bauern und Bäuerinnen einen
ganz außerordentlichen Aufschwung genommen
hat. In zahlreichen Einzelfällen hatte der Kreis¬
leiter Veranlassung, seine Anerkennung für
gute und beste Leistungen auszusprechen. Wir
erwähnen von diesen den 81jährigen Bauern
Wilhelm Wolf  in T a r r en z. der aus dem
Hof seines eingerückten Schwiegersohnes eine
über die Vorschreibung weit hinausgehende
Milchablieferung herausgewirtschaftet hat, den
besten Milchablieferer des Kreises. Bauer Franz
R i p f l in H a i m i n g, der im Jahre 1942
3301 Liter Milch je Kuh. von seinem Bestand
von sechs Kühen also nahezu 20.000 Liter Milch
ablieferte, den Bauer Herbert Ennemoser

in L ä n g en f e l d, der drei Söhne im Felde
und sieben Kinder im Haushalt hat, demgemäß
nur 6 Kilogramm Butter abzuliefern brauchte,
tatsächlich aber im Vorjahr 84 Kilogramm zur
Sammelstelle brachte und auch im laufenden
Jahr sein Lieferungssoll schon um das Zehnfache
überschritten hat, dem Ortsgruppenleiter Partei¬
genossen Falkner in Sölden,  der 366 Kilo¬
gramm Butter mehr ablieferte, als ihm vor¬
geschrieben war. Die beste Obsterzeugerin des
Kreises ist Frau Kreszenz W eg l e i t e r in
Ha i m i n g; ihr zur Seite steht Frau S ka l e t
in O e tz, Mutter von fünf Kindern, die für ihren
eingerückten Mann eine Gärtnerei so vorbild¬
lich betreibt, daß sie fast das ganze Oetztal mit
Pflanzen versorgt.

Wir können hier bei weitem nicht alle
Bauern und Bäuerinnen anführen, deren Lei¬
stungen den Kreisleiter veranlaßt haben, ihnen
im Namen der Partei und der Bolksgemein-
schaft den wohlverdienten Dank auszusprechen.
Es waren besonders viele kinderreiche Fami¬
lien unter ihnen und auch solche, die auf Grund
ihrer bescheidenen Wirtschaftsverhältnisse von
der Ablieferungspflicht gänzlich befreit waren
und sich dennoch mit beträchtlichen Mengen
bei den Sammelstellen eingefunden haben. Den
Abschluß der Fahrt des. Kreisleiters bildete ein
Besuch in den Rofenhöfen,  bekanntlich die
höchstgelegenen Bauernhöfe Großdeutschlands
in 2014 Meter Seehöhe. Die Besitzer dieser
beiden Höfe,Josef Klotz und Maria Klotz,haben
im Jahre 1942 je weit über 500 Kilogramm
Butter abgeliefert und können einen besonders
schönen und leistungsfähigen Bestand von
Grauvieh in ihren Ställen aufweisen, ein Be¬
weis dafür, daß das Bergbauerntum nicht nur
bevölkerungs- und stedlungspolitisch, sondern
auch rein leistungsmäßig gesehen Beachtliches
für die Gemeinschaft beizusteuern vermag.

X

fuß die Bauern seines Dorfes zusammen, und
in vier Tagen, von jedem einzelnen freiwillig
geleisteter Arbeit, war das Heu unter Dach,
wie auch die übrige Ernte des Hofes späterhin
in bereitwilligst geleisteter Nachbarschaftshilfe
eingebracht wurde.

Als im Herbst vergangenen Jahres die
gleiche Fraktion durch ein Schadenfeuer bis
auf die Grundmauern eingeäschert wurde, fan¬
den die Oberperfußer in erhöhtem Maße Ge¬
legenheit, helfend beizustehen. Da mußten durch
den Ortsgruppenleiter, den Bürgermeister und
Ortsbauernführer Unterkünfte und Lebens¬
mittel für die obdachlos gewordenen Familien
aufgebracht werden, das Vieh muhte in frem¬
den Ställen untergebracht werden, und als
man an den Beginn des Wiederaufbaues
schreiten konnte, waren es wieder die Ober¬
perfußer Bauern, die in Gemeinschaftsarbeit
das Bauholz vom Berg und das Blochholz zur
Säge fuhren: Arbeiten, die meist sonntags
geleistet wurden, weil man werktags ja am
eigenen Hof und auf dem eines eingerückten
Nachbarn alle Hände voll zu tun hatte. Etwa
dreißig Bauern beteiligten sich bei dieser Nach¬
barschaftshilfe.

Oder ein anderes Beispiel: Der alte „Taxer"
war plötzlich gestorben, nur zwei Mädeln und
die alte Bäuerin waren noch im Haus. Es war
nimmer zu verpacken, sollt' der Hof nit ver¬
ludern. Und woher einen Knecht nehmen? Da
ging der Ortsbauernführer, selber sechs Kinder
in der Stuben und sonst keine Hilf' für den
vielen Grund, zum Taxer sein Nachbarn, den
„Zischg", wie er mit dem Hausnamen gerufen
wird, und meinte nach kurzer Einleitung:
. . . ja, und daß es woascht, Franzl, von iatzt
ab bischta beim Taxer dahoam. . . Das war
die ganze „Formalität" und beileib nit zu viel
gesagt; aber der Zischg kümmert sich seitdem
mit Leib und Verstand um die Taxerischen,
als ob's fein eigens Güatl wär. Und wenn's
einmal der Zischg nimmer notwendig haben
sollt' beim Nachbarn, dann wird's ihn kaum
verdrießen, wenn er zum Dank an festen Hand¬
druck und a herzfrisches„Dank dir schön" ver¬
wischt.

Biele Oberperfußer Bauern oder Bäuerin¬
nen wären im letzten Herbst arg in Verlegen¬
heit gekommen beim Erdäpfel eintun, beim
Obstklauben(Obst wächst grad hier viel und
besonders schön), oder am Kornacker, bei der
Wintersaat oder beim Holzen, wenn nit immer
wieder der Heis-Bauer mit feinen Manndern
kommen wär, oft auch mit Wagen und Roß,
überall dort bis spät ins Dunkeln hinein hel¬
fend beizuspringen, wo Not am Mann war.

Und so wie's die wackeren Oberperfußer hal¬
ten mit der Gemeinschaft und dem Wort
„alle für einen", so ist's landauf, landab. Denn
unser Bauer weiß es nit minder, um was es
geht in diesem Krieg: um alles! Er redet nit
viel über die schwere Zeit, aber zu sich selber
meint er's: Nur jetzt durchhalten, nit lugg lassen,
dann wird alles zum G'rechten-

r
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Beeithte aus dem Gau
Aür Tapferkeit vsr dem Rinde

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde
für besondere Tapferkeit vor dem Feinde der
Obergefreite in einem Kampfgeschwader Niko¬
laus Huber aus Kufstein  ausgezeichnet.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt für tapfe¬
res Verhalten an der Eismeerfront der Ober¬
gefreite Josef Hochfilzer aus Kirchdorf
bei Kitzbühel.
Hitlerjungen fassen entwichene Kriegsgefangene

hf. Wattens, 21. Mai. Der HI .-Führer
Eduard Schwaiger  und die HI .-Kamerad-
schaftsführer Richard B r ö tz und Gebhard
Ratz aus Wattens bemerkten vor einigen Ta¬
gen, als sie um 23 Uhr von einem Dienstappell
heimkehrten, zwei serbische Kriegsgefangene,
die kurz vorher aus einem Lager entwichen
waren. Trotzdem die drei Hitlerjungen den
beiden Serben körperlich stark unterlegen wa¬
ren, setzten sie ihnen geistesgegenwärtig und
schneidig nach, nahmen sie fest und übergaben
sie der Gendarmerie. ^

hf. Haü. Standschützenkonzert.  Die
Standschützenkapelle Speckbacher spielt heute,
Samstag, um 20 Uhr im Kurpark in Solbad
Hall unter Leitung des Kapellmeisters Alois
Fintl.

Jp . Solbad Hall. Geheiratet haben:
Florian Gurnoin aus Innsbruck mit Maria
Gögele aus Solbad Hall; Max Niedermeier
mit Äloifia Tiso, beide Solbad Hall; Josef
Kostner mit Erika Santo-Passo, beide Solbad
Hall; Fortunat Ceclan aus Innsbruck mit An¬
tonie Folie aus Ampaß; Johann Pöll aus
Gnadenwald mit Antonie Straßer aus Sol¬
bad Hall; Richard Pauer mit Herta Mayr,
beide aus Solbad Hall. — In der Zeit vom
12. bis 18. Mai wurden drei Knaben und fünf
Mädchen geboren.

So. Mayrhofen. Brand.  Vor kurzem brach
in der Waschküche des Sattlermeisters Franz
Steinlechner ein Brand aus. Zwanzig Meter
dort zum Waschen vorbereitete Laufteppiche
fielen dem Feuer zum Opfer. Der Brand konnte
durch Hausleute gelöscht werden.

hf. Kramsach. Appell.  Ortsgruppenleiter
Pg . Gutmann berief kürzlich feine Mitarbeiter
zu einem Appell zusammen, bei dem haupt¬
sächlich die Sicherstellung eines günstigen Er¬
gebnisses bei der bevorstehenden Spinnftoff-
und Schuhsammlung besprochen wurde.

Ku. Söll. Einen schweren Unfall
erlitt der neunzehnjährige Johann Feiersinger
von Lehen. Auf der Fahrt zur Bahnstation
versagte die Bremse am Fahrrad, so daß es
ihn an ein Brückengeländer warf. Der Junge
mußte mit schwerer Gehirnerschütterung und
Verletzungen am Kopfe von der Rotkreuz¬
bereitschaft Kufstein nach Wörgl überführt
werden.

Kk. Kufstein. Heldentod.  Im Kampf ge¬
gen den Bolschewismus an der Ostfront fiel
der Feldwebel Franz Nußbaumer im Alter
von 26 Jahren für Führer und Volk. Er war
Besitzer des Eisernen Kreuzes erster und zwei¬
ter Klasse.

Kk. Kufstein. Vom Starkstrom ge¬
tötet.  Bei Arbeiten an der Starkstromlei¬
tung der Eggermühle verunglückte der 42jäh-
rige Elektrotechniker und Maschinenmeister
Hermann Wurnig tödlich. Er geriet an der

Rückseite einer stromführenden Schalttafel
durch einen unglücklichen Zufall mit dem Kopf
und einer Hand in den Stromkreis. Trotz so¬
fort durchgeführter Wiederbelebungsversuche
konnte der verunglückte Maschinenmeisternicht
mehr gerettet werden.

Kk. stufstein. Unfall.  Auf dem Weg vom
Hechtsee nach Kufstein stürzte die 22jährige Ver¬
käuferin Olga Neumayer aus Kufstein und zog
sich einen Knöchelbruch zu. Die Verletzte wurde
mit dem DRK.-Krankenwagen in das Kreis¬
krankenhaus Kufstein eingeliefert.

hf. Kitzbühel. Totenfeier.  Am Freitag,
den 21. d. M., verabschiedete sich die national¬
sozialistische Bewegung in Kitzbühel in einer
würdigen Totenfeier von dem durch einen Un¬
glücksfall aus dem Leben geschiedenen Par¬
teigenossen Hans Moser. Kreisleiter Pg . Me-

rath und der Gaupropagandaleiter Pg. Mar-
greiter, deren Mitarbeiter Pg. Moser früher
war, ferner Abschnittsleiter Pg. Merklein als
Vertreter lies Gaupropagandaleiters von Kärn¬
ten, wo Pg . Moser zuletzt tätig war, gaben
ihm mit den Politischen Leitern und Gliederun¬
gen der Bewegung und der Standschützen¬
kapelle das Geleit zur Grabstätte. Pg. Hop¬
pichler sprach dem Toten den Dank der Be¬
wegung aus und zeichnete nochmals das kämp¬
ferische Leben des Pg. Moser.

id. Roppen. Heldentod.  Im Kampf ge¬
gen den Bolschewismus starb der Gefreite Jo¬
sef Thaler von Obbruck im Alter von 23 Jah¬
ren den Heldentod.

TobesMe
In I e nba ch starb beim Besuch seines Sohnes

unerwartet der 77 Jahre alte Landesbeamtei. R.
Heinrich Felkel' aus Wien. — In Kufstein  ver¬
schieden Notburga Jssinger, Private, 80, und Max
Hübsch, Altersrentner, im Alter von 78 Jahren.

Met/Äa/t und Sozialpolitik
LolMsrw md EtMvrrantVvrtlmg

der BetriMülmr
Mit der Durchführung des allgemeinen Kriegs¬

lohnstopps hat der Staat nicht nur die hierfür be¬
rufenen Dienststellen und Behörden beauftragt, son¬
dern auch die Betriebsführer selbst. Dies kommt schon
dadurch zum Ausdruck, daß Ausnahmen vom Lohn¬
stopp grundsätzlich vom Betriebsführerbeim Reichs¬
treuhänder der Arbeit für ein Gefolgschaftsmitglied
beantragt werden müssen. Die Gefolgschaftsmitglie¬
der selbst können nicht unter Umgehung ihres Be¬
triebsführer in eigener Sache bei der Behörde vor¬
stellig werden, wenn auch selbstverständlich der
Reichstreuhänder der Arbeit, bevor er seine Entschei¬
dung fällt, dem GefolgschaftsmitgliedGelegenheit
geben wird, sich zu äußern, falls dies erforderlich
erscheinen sollte. Cs geht anderseits aber nicht an,
daß Betriebsführer versuchen, sich von jeder Ver¬
antwortung für die Lohngestaltung in ihrem Betriebe
und insbesondere sür die Nichterhöhung von Löhnen
oder Gehältern zu entlasten, indem sie sich ihrer
Gefolgschaft gegenüber in unwahrer Weise auf den
Standpunkt stellen, sie selbst würden den Lohn oder
das Gehalt gerne erhöhen, jedoch scheitere dies daran,
daß von dem Reichstreuhänder der Arbeit keine Ge¬
nehmigung zu erhalten sei.

Es ist wiederholt beobachtet worden, daß Betriebs¬
führer, die eben noch solche Erklärungen gegenüber
dem Gefolgschaftsmitglied abgegeben haben, sich an¬
schließend sofort an den Reichstreuhänder der Arbeit
wenden und dort mit der Bitte vorstellig werden, die
von ihnen selbst beantragte Lohn- oder Gehalts¬
erhöhung auf keinen Fall zu genehmigen, sie hätten
den Antrag nur gestellt, um in den Äugen der Ge¬
folgschaft als recht wohlwollender Betriebsführer
dazustehen, in Wirklichkeit sei es ihnen mit der Er¬
höhung aber keineswegs Ernst, ja diese Erhöhung
sei sogar völlig undurchführbar, da sie die größte
Unruhe im Betrieb Hervorrufen würde und auch gar
nicht tragbar sei. Es sei darauf hingewiesen, daß
ein solches Verhalten eines Betriebsführers im höch¬
sten Maße unwürdig  ist. Wer sich Betriebsführer
nennen darf, muß auch Führereigenschaften zeigen,
d. h. er muß den Mut haben, die Ablehnung von
Lohn- oder Gehaltserhöhungswünschen, die er selbst
gar nicht will, auch dem Gefolgschaftsmitglied gegen¬
über persönlich zu vertreten. Mit seinem Verstecken
hinter der Behörde handelt er unehrlich und stellt
sich selbst das größte Armutszeugnisaus. Der Reichs¬
treuhänder der Arbeit wird sich solche Betriebsführer
merken und zukünftig zur Verantwortung zu ziehen
wissen. Dr. C.

Hypotheken- und KreditinstitutA.-G.
Die vor kurzem abgehaltene 47. ordentliche Haupt¬

versammlung hat beschlossen, aus dem für das Jahr

1942 ausgewiesenen Reingewinn, welcher nach Zu¬
weisung von rund 64.000 RM. an den Pensionsfonds
710.859.21 RM. (im Vorjahre 697.167.47 RM.) be¬
trägt, gleich- wie im Vorjahre eine 4l4prozentige
Dividende auszuschütten. Ferner wird aus dem Rein¬
gewinn(zuzüglich des Gewinnvortrages aus 1941)
der Sicherstellüngsfonds für Pfandbriefe und Schuld¬
verschreibungen mit 80.000 RM. dotiert und ein Be¬
trag von rund 171.000 RM. der freien Rücklage
zugewiesen.

Die Entwicklung des Geschäftes im Jahre 1942
war befriedigend. Die Bilanzsumme hat sich auf rund
163 Millionen Reichsmark(im Vorjahre 146 Mil¬
lionen Reichsmark) erhöht. Im Hypothekengeschäft

Spott und Spiet
Fußballireffen Augsburg- Innsbruck
RSG. Augshurg gegen Reichsbahn-SpG. Innsbruck

am Tivoli
Zu dem morgigen Fußballtresfen treten die

Augsburger  mit der gleichen Mannschaft an, die
in letzter Zeit im bayrischen Fußball stark in den
Vordergrund getreten ist und die in der dortigen
Tschammer-Pokal-Gruppe hinter dem BE. Augsburg
an zweiter Stelle steht. Durch die bereits gemeldeten
Verstärkungesi durch bekannte Gastspieler wird die
Innsbrucker  Elf sicher in der Lage sein, den
Güsten harten Widerstand entgegenzusetzen, so daß
ein spannendes Spiel in Aussicht steht. Der Kampf
beginnt unter der Leitung des bekannten Münchner
SchiedsrichtersN e ve l a um 10 Uhr vormittags am
Tivolisportplatz. Vorher spielt die HJ.-Sportdienst-
gruppe des Sportvereins  gegen den Gebiets¬
meisterHgl l.

. Verschobenes Handballspiel
Das für heute 18 Uhr vorgesehene Handballspiel

der zweiten Mannschaft der Militärärztlichen Aka¬
demie-Studentenkompanie gegen den Innsbrucker
Turnverein ist auf den kommenden Dienstag, den
25. Mai, verlegt worden und wird um 18.30 Uhr
auf dem Sportplatz an der Sill ausgetragen.

Hmidball im HJ.-Bann Innsbruck-Stadt
Am Donnerstag wurden wiederum auf dem

Tivolisportplatz zwei Meisterschaftsspiele ausgetra¬
gen. Im ersten Treffen blieb die He i mat f l a k
gegen die zweite Mannschaft des I TV. mit 7 :5
Toren Sieger, nachdem es dem ITV. II trotz über¬
legenem Feldspiel versagt blieb, die entscheidenden
Treffer anzubringen. Die Mannschaft der Heimat-

VeräullsteIullL82vitonim Gau
22. Mai 22.22 Uhr bis 23. Mai 4.29 Uhr
23. Mai 22.23 Uhr bis 24. Mai 4.27 Uhr

ergab sich durch Neubeleihungen eine Steigerung des
Umlaufes an Hypotheken-Pfandbriefen von rund
5 Millionen Reichsmark, wodurch sich der Gesamt¬
umlauf eigener Emissionen auf über 40 Millionen
Reichsmark erhöht.

Die Schatzwechsel und Schatzanweisungen des
Reiches und der Länder sind von 8.8 Millionen
Reichsmark im Vorjahre auf 11.3 Millionen Reichs¬
mark gestiegen. Der Eigenbesitz an Wertpapieren hat
sich um1.5 Millionen Reichsmark erhöht. Die Spar¬
einlagen sind auf 6.4 Millionen Reichsmark(gegen¬
über 4.9 Millionen Reichsmark im Vorjahre) an¬
gestiegen.

Einsahbedingungender Ostarbeiter. Im Einver-
nebmen mit dem Reichsfinanzminister hat der Gene¬
ralbevollmächtigte für den Ärbeitseinsatz mit Wir¬
kung vom 1. Mai 1943 durch eine Verordnung die
Einsatzbedingungender Ostarbeiter neu geregelt.
Auch eine neue Entgelttabelle für Ostarbeiter bei
täglicher, wöchentlicher und monatlicher Lohnzahlung
ist herausgegeben worden. In der Tabelle ist im ein¬
zelnen genau das Entgelt mit sämtlichen Abzügen
festgelegt. Dr. C.

Chemisches starkoffelschälen. Das Kartosfelfchälen
ist bekanntlich sür nicht nur Millionen Hausfrauen
und zahlreiche Großbetriebe eine zeitraubende Ar¬
beit, mit dem Schälen ging bisher immer ein großer
Prozentsatz der Kartoffelsubstanzund wertvoller
Stcksse verloren. Nach langwierigen Versuchen in
einem großen chemischen Werk ist jetzt ein Perfahren
ausgearbeitet worden, um Kartoffeln nach kurzer
chemischer Vorbehandlungzu enthäuten. Die Kar-
tosfelsubstanz wird dabei zu 98 v. H. unbeschädigt
erhalten, Wirkstoffverluste treten praktisch überhaupt
nicht mehr ein und die Korkzellen, welche die Schale
bilden, lassen sich auch weiterhin als Rohstoff ver¬
wenden. Das chemische Schälverfahren ist bereits
in mehreren Großküchen eingeführt.

flak wird bei genügendem Training noch ausge¬
zeichnete Leistungen zeigen. Im zweiten Kampf
siegte der Turnerbund  überlegen mit 19 :0
Toren gegen die Mannschaft der Gefolgschaft 11.

Unsere Leichtathleten in München!
Bei einem von der Post-Sportgemeinschaft Mün¬

chen veranstalteten Abendsportfest gehen heute abend
auch einige der besten Leichtathleten und Leicht¬
athletinnen unseres Gaues an den Start. Besonders
gefpaMt kann man auf den ersten Start unserer
«Sprinterin Gisela Größl sein, die sich im Vorjahr
unter den besten Deutschen über 100 und 200 Meter
placieren konnte. Neben einer 4X100-Meter-Staffel
der Frauen hat die Post-Sportgemeinschaft Inns¬
bruck, der allê diefe Leichtathleten angehören, noch
Uffz. Doujak(Stuko), F. U. A. Löns und Schumann
(beideM. A.) für den Weitsprung, ferner Gesr.
Schösser und Schumann für den 800-Meter-Laut,
sowie Erika Steinegger für Hochsprung und Kugel¬
stoßen und Ilse Steinegger sür den Hochsprung ge¬
meldet. Unsere Vertretung geht mit guten Aussichten
in den Wettkampf.

*

Ragnhild hveger zieht sich vom Kampfsport zu¬
rück. Ragnhild Hveger, die bekannte dänische Welt-
rekordschwimmerin, hat durch ihren Klub dem däni¬
schen Schwimmverband Mitteilen lassen, daß sie sich
nunmehr endgültig von der Teilnahme an schwimm-
sportlichen Veranstaltungen zurückzieht. Wie erinner¬
lich sein dürfte, hatte die Dänin sich schon einmal von
allen Veranstaltungenferngehalten, aber das Trai¬
ning wieder ausgenommen und sich an einigen weni¬
gen Wettbewerben beteiligt. Sie begründet ihren jetzt
endgültig genannten Entschluß damit, daß sie die
Lust verloren habe und sich demnächst im Ausland
ansässig machen wolle. Wahrscheinlich entfällt damit
auch die Ungarn-Reise der dänischen Schwimme¬
rinnen, zumal da Budapest insbesondere Ragnhild
Hveger zur Teilnahme eingelaüen hatte.
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Zwei böse Tage lagen hinter Martina, die
mit Warten und Spannung angestaut waren.
Sie war kaum noch imstande, ruhig zu erschei¬
nen, wenn sie, vom Scheinwerferlicht beleuchtet,
nnr der Kamera stand und spielen mußte. Un¬
auffällig hatte sie gesucht und gefragt; doch
nirgendwo stieß sie auf die Spur ihres Tage¬
buches. Nur .Paula verwickelte sich in Wider¬
sprüche, machte boshafte Bemerkungen und
wies sie ab, als sie sich bei ihr erkundigte, ob
sie ihre Tasche gesehen habe. Mehr wagte sie
nicht zu fragen. Sie wunderte sich, daß alles
wie bisher ruhig um sie blieb. Niemand be¬
gegnete ihr mit Schadenfreude oder Spott, so
sehr sie sich auch mühte, das, was sie so fürch¬
tete, in ihren Gesichtern zu finden. Es beru¬
higte sie nicht— im Gegenteil, die Spannung
wuchs und spannte ihre Nerven, bis sie am
dritten Tag versagten. Sie blieb zu Haufe, und
kein gutes Zureden Melanies konnte sie dazu
bewegen, nach Babelsberg zu fahren. Sie rief
an und entschuldigte sich mit Krankheit.

„Frau sein ist schrecklich, Melanie!" sagte sie.
„Das schlimmste ist, daß wir immer zum
Warten verurteilt sind. Wenn wir jung sind
und die Liebe über uns kommt, müssen wir
warten, ob der Mann, den all unsere Gedan¬
ken und Wünsche suchen, m s seine Liebe er¬
klärt, sonst dürfen wir nicht sprechen, müssen
all unsere Gefühle in uns verschließen und

weitergehen. Wir müssen warten, ob man uns
heiraten will, warten auf das Kind, neun
lange Monate. Sind wir verheiratet, warten
wir, wann und in welcher Laune der Mann
von seiner Arbeit nach Hause kommt. Ver¬
reisen wir, warten wir, ob ein Mann oder ein
Ehepaar wünscht, daß wir in ihrer Gesellschaft
ausgehen dürfen. Tanzen wir, warten wir,
ob man uns auffordert. Selbst die Mädchen
draußen auf der Straße warten in einem Win¬
kel ihres leeren Herzens darauf, von einem
Mann angesprochen zu werden." Martina
hämmerte mit den Fäusten gegen die Stirn.
„Warten — warten, immer warten — es ist
furchtbar!"

„Wie kommst du jetzt auf diese Gedanken?"
fragte Melanie erstaunt.

„Weil ich nicht mehr warten will! Wenn ich
ein Mann wäre, hätte ich längst Ordnung ge¬
schaffen. Mit einem Witz, einem Lachen könnte
er die Sache klarstellen. Nichts blieb an ihm
und seinem Ruf haften, alle hielten ihn für
einen Kerl und neideten ihm obendrein sein
Abenteuer. Aber ich sagte schon, daß ich nicht
mehr warten will. Bisping scheint meinen
Brief nicht erhalten zu haben, gut, ich werde
zu ihm nach Prag fahren! Er kann mich nicht
abweijen. Er muß anhören, was ich ihm zu
sagen habe."

„Das kannst du nicht!"

„Siehst du, wie recht ich habe — natürlich
kann ich nicht, und doch werde ich es tun! Ich
konnte auch damals nicht allein nach Italien
reisen! Ach, Melanie— sei gut, hilf mir meinen
Koffer packen. Ich will noch heute reisen. In
zwei Stunden geht mein Zug!"

Melanie wagte keinen Widerspruch mehr.
Heimlich beobachtete sie Martinas ernstes, zer-
quältes Gesicht, das in den letzten Tagen blaß,
schmal und älter geworden war.

Sie hat völlig recht, dachte sie. Dieser Zu¬
stand wird auf die Dauer wirklich unhaltbar.
Hoffentlich schafft sie jetzt Ordnung und Klar¬
heit!

Eine Stunde später fuhren sie zum Anhalter
Bahnhof. *

Seltsame Angstgefühle, die an Schelte und
Prügel ihrer energischen Mutter erinnerten,
beschlichen Martina, als sie die fremde Stadt
betrat. Wieder flammten in ihr Zorn und
Auflehnung gegen ein Schicksal auf, das sie
hierher getrieben hatte. Wie würde Bisping sie
empfangen und wie ihre Erklärungen mit all
ihren Folgen anhören.

Während sie sich bei einem alten Taxifahrer
mit vertrauenswürdigemGesicht nach einer
bescheidenen Pension erkundigte, versuchte sie,
sich ein Bild von Bispings äußerem Menschen
zu formen. Aber sie fand sein Gesicht nicht
mehr, erinnerte sich nicht mehr an die Farbe
der Augen, den Schwung der Lippen, die
Linien des energischen Kinns.

Ihr Mut sank. Niedergeschlagen bestieg sie
den Wagen, drückte sich unglücklich in eine Ecke
und spähte unlustig in die mittäglich leeren
Straßen. Plötzlich beugte sie sich vor. Die
Straße wurden enger. Ungepflegte, alters,
graue Häuser mst schönen Barockfassaden reih¬
ten sich aneinander. Der Wagen fuhr über

einen weiten Platz, der von herrlichen Palä¬
sten umstanden war. hinter vorgebauten Häu¬
sern erspähte sie die spitzen Türme einer Kirche.
Wieder nahmen enge Straßen das Fahrzeug
auf. Vor einem der dunklen Häuser, die wenig
Vertrauen erweckten, stieg Martina aus. Sie
schritt durch einen langen Gang, stieß eine Tür
auf, schob eine schwere, grüne Wollportiere zur
Seite und bemerkte leere Garderoben, einen
Spiegel und eine Treppe, die in den Keller
zu führen schien. Ein Kellner mit weichem,

Ischwammigem Nachtgesicht musterte sie er¬
staunt. Als er ihre zweifelnde Frage hörte,
sagte er freundlich:

„Der Eingang zum Hotel liegt drüben. Sie
sind hier in einem Weinlokal, das erst am
Abend besucht wird. Bitte sehr!"

Er begleitete sie und wies sie an einen alten,
sauberen Portier, der sie höflich nach ihren
Wünschen fragte.

Martina war mit ihrem einfachen Zstnmer
zufrieden. Sie trat ans Fenster und lehnte sich
weit hinaus. Dumpf brütend hing die Hitze
über der Stadt ; über den Giebeldächern wölbte
sich ein silbergrauer, dunstiger Himmel. In der
Tiefe der engen Straße lärmten Kinder, die
übermütig zu ihr hinaufwinkten. Martina
lachte zurück und beeilte sich, ihre Sachen aus¬
zupacken. Die Stadt mit all ihren reichen, kost¬
baren Schönheiten, die in zu flüchtigen Bildern
an ihr vorübergeflogen waren, reizte sie.

Sie streifte ein leichtes, weißseidenes Kleid
mit weitem, wippendem Faltenrock über den
Kopf und band einen braunroten Turban um
die etwas dunkleren Locken. Mühsam fragte
sie sich durch die Stadt zu dem Hotel durch, in
dem Bisping wohnte. Als sie auf den Portier
zutrat, dachte sie sekundenlang: (

(Fortsetzung folgt.)
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Mullue und Bildung
e«,1M kt Aoßilkk

lieber tausendmal wurde Goethe und Schiller gespielt
Die Statistik der Goethe- und Schiller-Aufführun¬

gen, die Dr. Hans Knudfen veröffentlicht, zeigt für
1940/41 das schöne Ergebnis, daß auch die Auffüh¬
rungen Goethescher Werke, zum ersten Male, über
die Zahl 1000 hinausgehen. „Faust I." mit 368 Auf¬
führungen(gegen 165 im Vorjahr), „Iphigenie" mit
152 (gegen 107) und „Egmont" mit 134 (gegen 131)
stehen an der Spitze, während „Götz von Berlichin-
gen" mit 43 Wiedergaben(gegen 68 im Vorjahr) durch
„Geschwister" mit 97 Wiedergaben (gegen 20 im
Vorjahr) und „Clavigo" mit 89 Aufführungen(ge-
gegen 10 im Vorjahr) überflügelt worden ist. Auch
„Faust II.", das anspruchsvollsteWerk des deutschen
Theaters, ist zahlenmäßig weiter an das Ende ge¬
rückt. „Laune des Verliebten" und „Tafso" bleiben
unter 40, „Stella" und „Urfaust" unter 30 Auffüh¬
rungen. Selten gespielte Werke wie „Die Mitschuldi¬
gen". „Bürgergeneral". „Erwin und Elmire" beein¬
flussen das Ergebnis von 1042 (gegen nur 683 im
Vorjahr) nicht erheblich.

Für Schiller steht diesmal „Kabale und Liebe"
an der Spitze: 327mal gespielt(gegen nur 167mal
im Vorjahr): dann folgt das Spitzenstück des Vor¬
jahres „Maria Stuart" mit 214 Aufführungen, wie
etwa in der früheren Spielzeit auch. „Don Carlos"
mit 111 (gegen 142) und „Die Räuber" mit 106
(gegen 73) bleiben noch über der Hundertgrenze. Die
Wallenstein-Trilogie (mit 82 gegen 22), „Fiesko"
(73 gegen 84). „Braut von Messina" (22 gegen 28)
fallen mit ihren Zahlen nicht wesentlich ins Gewicht.
Die „Jungfrau von Orleans" hatte 9 Wiedergaben.
Die Gesamtzahl der Schiller-Aufführungenbetrug
1940/41 1108, denen 965 im Vorjahr gegenüber^
stehen.

Die Beschaffung des Zahlenmaterials war, wie
Knudfen mitteili, mit erhöhten Schwierigkeiten ver¬
bunden. ober der Ausfall dieses oder jenes Theaters
beeinträchtigt das Gesamtergebnis keineswegs; denn
das sehr ausgiebige Zahlenmaterial, das bearbeitet
worden ist, erlaubt jedenfalls, sich ein Bild zu machen
von der — man darf sagen: höchst erstaunlichen—
Aufnahme der Goethefchen und Schillerschen Dra¬
matik durch die deutschen Bühnen. Knudfen schließt
seine Darlegungen mit dem Satz: „Der Krieg hat die
Klassikerpflege an den deutschen Bühnen in gar kei¬
ner Weise ungünstig beeinflussen können, und die
Theater haben erneut ihre innere Verpflichtung ge¬
genüber den dramatischen Dichtungen Goethes und
Schillers in würdigstem Sinne erfüllt."

»
= Der heimakdichker Leo Kaiser-Maasfeld ist im

Alter von 55 Jahren in Salzburg gestorben. Von
seinen dramatischen Werken erlebten die meisten ihre
Uraufführung am Salzburger Stadttheater. Auch
für Freilichtbühnen schrieb er eine Anzahl von
Stücken, die im Schlotzpark zu Hellbrunn, im Wald¬
theater St . Leonhard-Drachenloch und auf der Frei¬
lichtbühne in Golling aufgeführt wurden.

Beues Schcifttum
„Sagen, Sinnbilder, Sitten des Volkes." Von Otto

Hu t h. 137 Seiten, Preis 3 RM. Widukind-Verlag,
Alexander Boß, Berlin. — In einer Reihe von volks¬
tümlich gehaltenen Aufsätzen behandelt der Verfasser
die wichtigsten Motive der deutschen Sagenwelt, die
sich mit entsprechenden Abweichungen in vielen
Gauen ähnlich sind. Weiter deutet Huth die Sinn¬
bilder des deutschen Hauses, das heilige Feuer, die
Giebeizeichen, die Bedeutung des Baumes als Sinn¬
bild in der Natur und im Jahreskreislaufu. a. m.
Schließlich deutet das Buch wichtige Teile des ger¬
manischen Brauchtums, Wintersonnenwende, Fast¬
nachttreiben Osterbräuche, Maifest, Sommersonnen¬
wende. den Sinn deutschen Erntebrauches usw. Eine
Auswahl von Bildern verstärkt die Anschaulichkeit
des Bandes, der allen Sreunden des Volkstums und
der Volkskunde wertvolle Erkenntnisse bringt.

Karl P a u l i n.

Me wivhen bie Sonnenflethen? Alpine Mitteilungen
Der lEinflub öee Sonne

Alles Leben auf unserer Erde hängt von dem
Cnergiestrom ab, den die Sonne feit unvorstellbaren
Zeiten in verschwenderischem Gleichmaß in das
Weltall verstrahlt und von dem unsere Erde einen
winzigen Bruchteil empfängt. Wenn wir einmal
einen sehr kalten Winter erleben, dann wird es uns
bewußt, wie sehr wir alle die wärmenden Strahlen
brauchen, die uns die Sonne schickt. Aber das sind
Selbstverständlichkeiten, die uns durch die Gewohn¬
heit keine Verwunderung mehr abringen, wir Men¬
schen empfinden nur das Ungewöhnliche als stau¬
nenswert und wunderbar. So empfinden wir es als
merkwürvig, wenn wir Zusammenhänge ahnen oder
vermuten, die zwischen außergewöhnlichen Vorgän¬
gen auf der Sonne und auf der Erde bestehen.

Gibt es nun solche Zusammenhänge, etwa zwi¬
schen Sonnenflecken und Wettererscheinungen oder
ähnliche Beziehungen zwischen irdischen Erscheinun¬
gen und Vorgängen auf unserer Sonne? Zweifellos
Seit langer Zelt sind zwischen der Häufigkeit der
Sonnenflecken und den magnetischen Störungen enge
Beziehungen bekannt. Immer, wenn viele Flecken die
blendende Oberfläche der Sonne trüben, ist auf der
Erde eine starke Unruhe der Magnetnadeln zu ver¬
zeichnen. Auch die Nordlichter flammen gerne zu
Zeiten auf, wenn starke Fleckengruppen auf der
Sonne zu beobachten sind.

In jüngster Zeit konnte noch eine andere, sehr
merkwürdige Beziehung sestgestellt werden. Häufig
treten auf der Sonne Ausbrüche kurzwelliger Strah¬
lungen auf, sie werden als „Eruptionen" bezeichnet
und finden in der nächsten Umgebung van Flecken-
bildungsn statt. Gleichzeitig mit diesen Eruptionen
setzt aus der Erde der Kurzwellenempfang aus. der
Verkehr mit Ueberfee wird unmöglich, die Kurz¬
wellen jinden in den höchsten Luftschichten veränderte
Reflexionsverhältnissevor und kehren nicht mehr auf
die Erdoberfläche zurück. So trat am 28. Februar
1942 eine heftige Eruption auf der Sonne auf, gleich¬

zeitig wurste der Kurzwellenoerkehr mit Ostasien
unterbrochen Meist folgen nach zwei Tagen heftige
magnetische Gewitter und pxächtige Nordlichter
flammen auf. Die Erklärung dafür ist verhältnis¬
mäßig einfach Die kurzwelligen Strahlen, die sich
mit Lichtgeschwindigkeit ausbreiten, kommSn schon
nach acht Minuten auf der Erde an und unterbinden
den Kurzwellenempfang. Die kleinsten Teilchen der
Materie, Elektronen, Protonen usw., die gleichzeitig
abgeschleydert werden, brauchen viel länger, etwa
zwei Tage, da sie nur 2000 Kilometer in der Se¬
kunde zurücklegen. Sie sind es, die die magnetischen
Gewitter und Nordlichter Hervorrufen.

Diese Erscheinungen haben aber wenig Einflüsse
auf unser tägliches Leben. Wir möchten gerne wis¬
sen, ob Krankheiten, Wetter, Katastrophen und ähn¬
liche außergewöhnliche Ereignisse mit Erscheinungen
auf der Sonne Zusammenhängen. Ein dänischer Ge¬
lehrter hat festgestellt, daß die spinale Kinderlähmung
zur Zeit der Tag- und Nachtgleiche am häufigsten
auftritt, also mit dem Sonnenstand zusammenzuhän-
cn scheint. Der deutsche Meteorologe Dr. Thraen
at Untersuchungen angestellt, ob der Regen in

Europa mit den Sonnenflecken in Verbindung steht.
Er kam zum Ergebnis, daß im Innern unseres Erd¬
teiles im Durchschnitt erhöhte Regentätigkeit zur
Zeit her Fleckenhäufigkeitzu verzeichnen ist. Auch
zwischen den Wasserständ.en afrikanischer Seen und
der Fleckenperiodr gibt es einen Gleichlauf.

Dies deutet darauf hin, daß die mannigfaltigen
Lebensäußerungen unserer Sonne, die in ihrer Ge¬
samtheit noch lange nicht erforscht sind, ihre Auswir¬
kung auf die Erde haben. Nur sind die Zusammen¬
hänge hier, wie überall in der Natur äußerst ver¬
wickelt und nicht so eindeutig, wie wir Menschen es
gerne sehen wollen Die Erforschung unserer Sonne
ist eine ganz junge Wissenschaft, es deuten sich aber
heute bereits Ausblicke an, die in der Zukunft manche
Ueberraschungen bringen werden. E. D.

Von den Alpenvereinshütten
Lechtaler Alpen : Ansbacher Hütte, Hanauer Hütte,

Natseriochhaus und Memmtnger Hütte unzugänglich.
Wcttcrstcin und Mtcmingcr Kette : Martenverghütte

bewirtschaftet : Kreuzeck-<Zoepprttz-)haus und Wtener-
Sieustadter Hütte unzugänglich.

Karwendelgebirge : Aspachyülte, bewirtschaftet, Haller-
augeryaus ab 23. Mat bewirtschaftet, Magdeburger
Hütte und Noßhlitte bet Seefeld bewirtschaftet: Bettel-
wurshütte , Mittenwalder Hütte und Solsleinhaus un-
zugänglich.

Brandcnberaer Alpen : Bahreuther Hütte, Erfurter
Hütte und Kaiserhaus bewirtschaftet.

Katscrgcbirgc : Vorderkaiserfeldenhütte bewirschaftet;
Ackerlbllttcund Gaudeamushütte (Notunterkunft im An¬
bau ) unzugänglich.

Silvrettagruppe : Alle Hütten mit Ausnahme des
Madlenerhauses unzugänglich.

Ferwallgruppe : Edmund -Graf -Hütte (lein Holz) un¬
zugänglich.

Octztalcr Alpen : Lehnerjochhaus ab 10. Juni bewirt¬
schaftet: Aachener Hütte «früher Anton -Renk-Hütte),
Frischmannhütte , Hochjoclibosptzund HohcuzollcrnbauS
unzugänglich, Sammoarhütte «Schlüssel hiezu im benach¬
barten Hcrmann -Göring -Haus , kein AV.-Schlotz).

Stubaier Alpen : Dortmunder Hütte und Dresdener
Hütte bewirtschaftet, Kranz -Senn -Hütte ab 10. Ju »t
bewirtschaftet, Lüsens bewirtschaftet, Rotzkogelhütte ab
12. Juni bewirtschaftet Sulzcnauhütte und Wurnig-
Hütte «Jotscher Skibütte ) bewirtschaftet : Anichbutte
«kein AV.-Schlotz, Schlüssel nur bei Kunz. Innsbruck.
Sternwartestrahe 10), Bambcrger Hütte «früher Tribu-
launhütte ) und Brunnenkogelbaus unzugänglich , Jranz-
Senn -Hütte bis 10. Juni unzugänglich , Innsbrucker
Hütte , Obcriszhütte und Padastcrjochhaus unzugänglich,
Rohkogelhütte bis 12. Juni unzugänglich.

Turer Voralpcn : Meißner Häus lderzelt beschränkte
Bewirtschaftung , auf Vervflegung kann nicht sicher ge¬
rechnet werden ) bewirtschaftet . Nasinghütte , Patscher-
kofclhaus, Rastkogelhüttc und Tulfer Hütte bewirtschaf¬
tet : Glungezerhütte unzugänglich.

Kittbühelcr Alpen : Bergbaus Kclchalpe ab 1. Juni
bewirtschaftet, Oberlandhlltte und Hopsgartner Hütte
bewirtschaftet.

Zillertaler Alpen : Gamshütte , Landshutcr Hütte,
Turerjochhaus (kein Holz), Zitlauer Hütte und Domini¬
kushütte unzugänglich.

Aus nah und fern . . .
1150 Kindern ins Leben geholfen

In Kollemann bei Golling ist die Hebamme Ka¬
tharina Neureiter in den Ruhestand getreten. In
ihrem arbeitsreichen Leben hat sie bei 1150 Gebur¬
ten ihres Amtes gewaltet.
Schlosser, Erfinder. Maschinenbauer

Im Kreise Lippe arbeitet der Schlosser Georg
Sielemann, der jetzt nach eigenen Entwürfen zwei
Bandsägen baute. Wo bisher vier Arbeiter standen,
werden jetzt nur noch zwei gebraucht und die schaf¬
fen mehr als vorher vier. Außerdem erfand Siele¬
mann eine Spaltmaschine, die Holz für Gasmotoren
zerkleinert. Mit ihr produziert ein Arbeiter mehr
als vorher vier.
240 Tage einsam auf dem Ozean

In Valparaiso hat der bekannte argentinische Ein¬
handsegler Vito Dumas aus Neuseeland kommend
angelegt. Er war auf dieser letzten Reise 62 Tage
ganz allein aus dem Ozean unterwegs und hat
5400 Seemeilen zurückgelegt. Seine Abreise erfolgte
in Wellington am 10. Februar mit seiner kleinen
Segeljacht, die er für zwei Monate mit allem Nöti¬
gen versehen hatte. Dumas durchfurchte den Süden
des Indischen Ozeans, den Atlantischen Ozean, segelte
um Kap Horn und dann an der pazifischen Küste
Südamerikas hinaus bis nach Valparaiso. Mit einer
glücklichen Fahrt trotz Sturm und Zwischenfüllen,
hat er sein einzigartiges Unternehmen zu Ende ge¬
führt. Stürme. Treibminen und Walfische konnten
den Mut und die Unerschrockenheit dieses echten See¬
mannes nicht brechen. Dumas berichtet vom kame¬
radschaftlichenVerhalten des Kommandanten eines
deutschen Unterseebootes, der ihm unterwegs mit Rat
und Tat zur Seite gestanden hat. Dumas war auf

feiner größten Reife im Juni 1942 von Buenos
Aires aufgebrochen. Am 74. Tage feiner Reise er¬
reichte er Kapstadt und nach weiteren 104 Tagen
landete er in Wellington. Innerhalb von 240 Segel¬
tagen hat er im ganzen 17.100 Seemeilen auf eige¬
nem Kiel zurllckgelegt.
Der langsame Selbstmord eines Volkes

Unter dem Titel „Auf dem Wege zum Tode"
bringt die schwedische Wochenzeitschrift„Se" einen
Artikel über die schwedische Bevölkerungsfrage.
Schon in den nächsten 20 Jahren würde Schweden
eine unverhältnismäßig große Zahl alter Leute
haben, für welche die ständig sich vermindernde jün¬
gere Generation zu sorgen haben wird. Um das
Jahr 2000 herum wird, wenn die Entwicklung wie
bisher weitergeht, Schweden kaum genug Menschen
haben, um das Land zu bestellen, die Bodenschätze
auszunutzen und — was nicht weniger wichtig ist—
das Land zu verteidigen. Es habe keinen Zweck, vor
diesen erschreckenden Tatsachen die Augen zu schlie¬
ßen, sondern es müsse etwas getan werden, und
zwar bald, wenn nicht das schwedische Volk seinen
Schwanengesang anstimmen wolle.

vackflüssigkeik aus Seetang?
Die Stockholmer Zeitungen berichten, der schwe¬

dische Ingenieur Blomberg gewinne aus Seetang
eine Vackflllssigkeit, die dem Brot Stoffe wie Pro¬
tein, Fett, Kohlehydrate, Nährsalz und dergleichen
zusühre und gleichzeitig Milch sowie teilweise das
Fett im Teig ersetzen könne. Es wird vermutet, daß
diese Erfindung möglicherweise den Grundstein zu
einer Großindustrie an der schwedischen Westküste
mit ihren umfangreichen Tangmengen legen könne.
Ingenieur Blomberg nennt seine Backslüssigkeit
Konsil. Das mit ihr gebackene Brot soll sich sehr
lang frisch halten und geringere Tendenz zum
Schimmeln als gewöhnliches Brot aufweisen.

Was bringt heute der Rundfunk?
Reichsprogramm:  12.35 bis 12.45 Uhr: Der

Bericht zur Lage. 16 bis 18 Uhr: Bunter Nachmittag
(Walzer, Jodler und Lieder). 18.30 bis 19 Uhr: Der
Zeitspiegel 19.15 bis 19.30 Uhr: Frontberichte. 19.45
bis 20 Uhr: Hans Fritzschs spricht. 20.15 bis 21.30
Uhr: Rund um Operetten. 21.30 bis 22 Uhr: Bunte
Klänge. 22 30 bis 24 Uhr: Froher Ausklang mit dem
Deutschen Tanz- und Unterhaltungsorchester.

Deutschlandsender:  11 .30 bis 12 Uhr:
„Ueber Land und Meer." 17.10 bis 18.30 Uhr: Sym¬
phonische Musik und Arien. 20.15 bis 22 Uhr: Liszt,
Wagners „Tristan und Isolde", erster Akt.

Und morgen?
R e i chs p r o g r a m m: 9 bis 10 Uhr: Eine

Stunde bei Willi Steiner. — 10.10 bis 11 Uhr: Al¬
bert Leo Schlageter: Eine Rundfunkfeierstunde aus
Anlaß seines 20. Todestages. — 11 bis 11.30 Uhr:
Vorschau auf das Rundfunkprogramm der Woche. —
12 bis 12.30 Uhr: Lieder zum Mitsingen. — 12.40
bis 14 Uhr: Das deutsche Volkskonzert. — 14.30 bis
15 Uhr: Matthias Wiemann erzählt Märchen. —
15 bis 16 Uhr: Unterhaltungskomponisten im Waf¬
fenrock. — 16 bis 18 Uhr: „Feldpost-Rundfunk". —
18 bis 19 Uhr: Die Wiener Philharmoniker unter
Wilhelm Furtwängler. — 19 bis 20 Uhr: Eine
Stunde Zeitgeschehen. — 20.15 bis 22 Uhr: Großes
Unterhaltungskonzert.

Deutschlandsender:  8 bis 8.30 Uhr: Orgel¬
konzert:. Fritz Heimann, Bach. — 9 bis 10 Uhr:
„Unser Schatzkästlein" mit Mila Kopp und Ewald
Baiser. — 10.10 bis 11 Uhr: Musik zur Unterhal¬
tung. — 15 30 bis 15.55 Uhr: Corelli, Scarlatti (So¬
listenmusik). — 18 bis 19 Uhr: Zeitgenössische Tanz¬
weisen. — 20.15 bis 21 Uhr: Lieder der Beschaulich¬
keit: Wolf, Mörike. — 21 bis 22 Uhr: Aus Oper
und Konzert.

Der Beunbftein$um Weltgebäube
Jur 400. Wiederkehr des Todestages Nikolaus kopernikus ' am 24. Wai

Mit dem Namen Kopernikus ist eins der größten
Taten menschlichen Geistes für alle Zeiten, da den¬
kende Wesen unseren Planeten bevölkern werden,
verbunden. Für die meisten verknüpft sich mit ihm
allerdings nur der Begriff, die Sonne in den Mittel¬
punkt der Welt gesetzt zu haben, Leben und Werk
des Mannes treten dagegen zurück. Jetzt, da vier¬
hundert Jahre feit seinem Tode dahingegangen sind,
möge auch der Mensch und seine Persönlichkeit uns
wieder lebendig werden.

Der große Astronom wurde am 19. Februar 1473
zu Thorn an der Weichsel als Sohn eines Bäckers
geboren, der einem alten deutschen Patriziergeschlecht
angehörte und um 1458 aus Krakau nach Thorn
gekommen war. Nikolaus war das jüngste der vier
Kinder, die der Ehe Vater Niklas mit Barbara
Watzelrode, der Tochter eines angesehenen Kauf¬
herrn, entsprossen waren. Der Vater starb, als
Nikolaus zehn Jahre alt war, doch nahm sich der
Oheim, Bischof Watzelrode von Ermland, der Er¬
ziehung der beiden Söhne an und vertrat die Stelle
des Vaters. Nach dem Besuche der Johanncsschule
in Thorn bezog Kopernikus 1491—95 die Universi¬
tät Krakau, wo kurz zuvor der Humanist Celtes den
Kampf gegen die Geistesfessel der Scholastik ausge¬
nommen hatte. Der junge, geistig hochbegabte Mann
geriet in die bewegte Zeit des Kampfes zweier Wel¬
ten, Mittelalter und Humanismus. Räumliche und
zeitliche Grenzen bringen immer kämpferische Natu¬
ren hervor so neigte sich Kopernikus mit ganzer
Leidenschaft dem Neuen zu, besonders, als er in
Italien, in Bologna, mit dem bedeutendsten Ver¬
treter de» Humanismus in Berührung kam Am
6. Jänner 1497 sand Kopernikus in Bologna Auf¬
nahme in die „Nation Germanorum", die Vereini¬
gung der deutschen Studenten Fast ein volles Jahr¬
zehnt hat Kopernikus in Italien verbracht, in Padua
übte der Prosesior der Astronomie Domenicus Maria
bi Novara den größten Einfluß auf ihn aus, 1500
besuchte er die ewige Stadt, als diese das Jubeljahr

feierte und das Ungeheuer, Alexander VI., der Vater
Lucretia Borgias, auf dem Stuhle Petri saß. Gleich¬
zeitig lebten in Rom ein Michelangelo und Bramante,
und Kopernikus selbst hat die Kunst des Pinsels
geübt.

Im Jahre 1503 promovierte er in Ferrara, er¬
warb die Doktorwürde und schließlich studierte er
dann noch in Padua Medizin. Als er 1506 nach

Nikolaus Kopernikus
Nach einem Gemälde in der Kopernikus-Oberschule

in Thorn aus der Zeit um 1570. — (Weltbild.)

Heilsberg zurückkehrte, war er, der Sohn des deut¬
schen Ostens, ein Weltmann und Gelehrter, der das
ganze Wissen seiner Zeit beherrschte. Damals form¬
ten sich die Gedanken eines neuen Weltbildes. Er
erkannte die Fehler und Schwächen des ptolemäi-
schen Systems, dys die Erde im Mittelpunkt der
Welt sah und den Planeten, um deren Bewegungen
am Himmel gerecht zu werden, die verwickeltsten
Bahnen auf Deferenten und Epizykeln zuschrieb, so
daß schon König Alfons X. von Kastilien um 1280
sagte: „Hätte der Baumeister der Welt mich zu Rate
gezogen, so würde ich ihm ein einfacheres System
als das ptolemäifche vorgeschlagen haben." Wir
müssen aber bedenken, daß Kopernikus eine Welt zu
stürzen unternahm, die durch Jahrhunderte festge¬
fügt und im Glauben unerschlltterlichverankert war.
Niemand dachte überhaupt an die Möglichkeit, daß
es anders fein könnte, als es Aristoteles und die
Alten lehrten. Wohl hatten schon griechische Philo¬
sophen, wie Aristarch von Samos, 280 vor der Zeit¬
rechnung, von der Möglichkeit gesprochen, die Erde
könnte sich um die Sonne drehen, dies waren aber
nur Spekulationen, die durch nichts bewiesen wur¬
den, erst Kopernikus belegte seine Behauptung mit
geometrischen und mathematischen Beweisen. Den
Rest seines Lebens verbrachte Kopernikus als Diplo¬
mat, Administrator und Arzt in dem kleinen Staat
Ermland, sein Sitz war Frauenburg. Er scheute sich,
sein Werk der Oessentlichkeii preiszugeben, er fürch¬
tete auf Verständnislosigkeitbei den Laien zu stoßen,
daher verbreitete er seine Anschauungen nur in einer
kleinen Handschrift, dem Commentariolus, an be¬
freundete Gelehrtenkreise und faßte seine Gedanken
in sechs Axiomen zusammen Das war zur Zeit, als
die Reformation sich ausbreitete und auch an die
Grenzen Ermlands pochte Kopernikus hatte bis zu
seinem Lebensende viel von der Rückschrittspartei
zu erdulden, insbesondere, da der junge Mathemati¬
ker Professor Rheticus aus Wittenberg, der Hoch¬
burg des Protestantismus, 1639 bis 1541 bei ihm in
Frauenburg weilte. Rheticus, ein glühender Ver¬
ehrer des Kopernikus vermittelte auch den Druck
des Hauptwerkes, nachdem er 1540 bereits einen
„Vorläufigen Bericht" unter dem Titel „Narrativ
Prima de libris revolutionum" zu Danzig veröffent¬
licht batte. Das Hauptwerk des Kopernikus wurde
trotz der Widmung an den Papst auf die Liste der

verbotenen Bücher gefetzt, da es den Lehren der
Kirche widersprach und erst im Jahre 1835 vom
Index gestrichen.

Heute erscheint es uns als selbstverständlich, von
der Bewegung der Erde um die Sonne zu sprechen,
aber damals' war es ungeheuerlich zu behaupten:
„Die Bewegung der Erde genügt sonach, um die
Mannigfaltigkeit und Verschiedeiicheit der Erscheinun¬
gen am Himmel zu erklären." Nur wenige Zeitge¬
nossen erfaßten die ganze Tragweite dieser revolu¬
tionären Behauptung, unter ihnen der Professor der
Medizin, Mathematiker und Astronom Gemma Fri-
sius zu Löwen, der 1541 an Bischof Dantiscus von
Ermland schrieb: „Wenn Kopernikus seine Sache be¬
weist, wie man aus seiner Einführung durchaus
schließen darf, so werden wir von ihm' eine neue
Erde, einen neuen Himmel und eine neue Welt
erhalten!"

Auf Kopernikus als dem ersten Bahnbrecher zum
neuen Weltbild ruhen alle späteren. Giordano
Bruno, der den Fixsternhimmel nicht mehr als wenn
auch sehr weite Kugel anfah, sondern völlig auflöste
in einzelne Sonnensysteme, Kepler, der die Planeten¬
bahnen erkannte, Newton, der das Gesetz der An-
ziehungskrast aufstellte. Kopernikus ist der Schöpfer
eines neuen Weltgefühls. Seit sich seine Lehre durch¬
setzte, haben wir uns alle auseinanderzujetzen mit
der Tatsache, daß die Erde ein Stäubchen im Welt¬
all ist. Daß gleichwohl der Mensch als geist-leibliches
und seelisches Wesen einer der Glllcksfälle im gewal¬
tigen Kosmos, wenn auch ein von Tragik und
Schwere gesättigter Glücksfall ist, das muß die
Ueberzeugung des Kopernikus gewesen sein. Er ver¬
barg sie tief in seiner Einsamkeit. Wir haben die
hohe Aufgabe übernommen, unser Leben zu einer
ständigen Auseinandersetzung zwischen Makrokos¬
mos und Mikrokosmos, zwischen kosmischer Schau
und demütigbescheidenerEinfügung in das Ganze
und in unsere Pflicht werden zu lassen. Damit ehren
wir Kopernikus unser Leben lang.

Dolezal -Hartmann (gy ).
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^  kM GBisremmicHTE••‘-mm mm
Als in den alten Urkunden
noch Omras für Amras
stand und Willen ein
Dorf war, lebte zur selben

Zeit in der Heide vor dem Ort ein guter Kauz, der
Bergelhammer. In der Nähe vom kleinen Schilssee
hauste er in einer Hütte, die so lustig im Winde
stand wie er selber, wenn er mit einem breiten
Schmunzeln seine Hasen fixierte, ob sie schon am
Fleische zusetzten, oder die Goas betrachtete, der er
mit besonderer Liebe zugetan, weil sie ihm Milch
und eine Faust voll Butter gab. Cr trug einen
dichten Schuppet blonder Haare, hatte blaue, blin¬
kende Augen, aber nicht dies war das Bezeichnende
an ihm, sondern sein langsamer, schlafwandlerischer
Schritt und eine Oberlippe, so breit, daß selbst ein
Mohrenkönig stolz darauf gewesen wäre. Er machte
Botengänge und hätte man ihn um den Tod ge¬
schickt. man wäre gewiß steinalt geworden, so gemüt¬
lich hätte er den Weg unter die Füße genommen.
Er saß gern herum, rauchte seine Pfeife voll Knaster
und sinnierte über Wetter und Wind oder schnup¬
perte nach einer Arbeit, die ihm wenig Schweiß
kostete, aber einige Kreuzer einbrachte. Das Merk¬
würdige aber an ihm war, daß er zuweilen auch
Umgang mit Geistern hatte, den Pützen am Par-
leitenbühel, der dort ist, wo heute Egerdach steht.
Er hatte mehr von ihnen schon gesehen, als ein Igel
Flöhe aus seiner stachligen Haut hat und einen hat
er gar einmal aus einem Zauber erlöst, ohne daß
er es wußte.

Im Mai geschah es. Die Schwalben flogen über
den Wiesen, die Maikäfer surrten und die Bienen
summten in den Bäumen. Der gelbe Hahnenfuß
blühte am Bachrand und unter seinen Blättern zit¬
terten nachts blaue Flämmchen hervor, blau und
flimmernd wie brennender Obstschnaps. Das waren
die Pütze, die aber nicht jeder Sterbliche zu sehen
bekam.

Bergelhammer trug tags einen Sack Salz gegen
die kleine Innsbrucker Stadt, der Buckel tat ihm
weh davon und seine Zunge verlangte begehrlich
nach einem tiefen Trunk. So beschloß er, am Feier¬
abend über die Au zu gehen, nach Egerdach, hin¬
unter, auf einen Humpen Wein und um die schmucke
Dirn zu sehen, die er von Herzen liebte. Im Vor-
gesühl kommenden doppelten Genusses machte er
zwar die gleich langsamen, aber längeren Schritte,
um so sein Ziel rascher zu erreichen, dazu aber pfiff
er sich eins, wie ein schnarrender Vogel. Ganz son¬
derbar war ihm dabei zumute, als stolpere ihm noch
ein Erlebnis nächtlicherweile über den Weg. Das
konnte auch leicht sein, denn vor einem Bauernhaus
sah er eine Katze emsig die Pfoten schlecken und
das bedeutete, etwas Unerwarteteszu erleben.

Das Nannele setzte dem blauäugigen Gast mit
verliebten und schelmischen Worten den zweiten
Humpen vor. nachdem er den ersten über den Kopf

geleert, und Bergelhammer schleckte seine Mohren¬
lippe, ob wegen des kühlen anfeuernden Weines
oder der fröhlichen Hebe—, wer könnte es sagen?
Als dann die kupfernen Münzen über den Tisch
klimperten, erhob er sich, sagte zuletzt„Gut Nacht"
und schlurfte selig heimwärts, dem Schilshüttl zu.

Hei. war das ein Geflimmer am Himmel. Die
Sterne tanzten wie goldene Mücken da oben herum
und der junge Mond stellte die zwei gelben Hörner
auf wie ein lustiger Bock. Dem Bergelhammer
schien die Nacht schöner wie der ganze sonnlichte Tag
und weil sein Herz voll war vor lauter Heiterkeit,
hätte er sicher gesungen, wenn er es gekonnt hätte
Da ihm aber diese Gabe versagt war. wollte er sich
eines pfeifen Kaum hatte er den ersten Ton heraus

aus den gespitzten Lippen, sprang ein blaues
Flämmchen daher und tanzte vor seinen Schuhen
dahin und je länger er tirilierte, je mehr wurden
es bis ihm ganz blau vor seinen blauen Augen
wurde. Fast schien es ihm. er spazierte über einen
lieblich wogenden See und das gefiel ihm überaus
so trockenen Fußes durch blaue, fließende Fluten
zu wandeln Als die Mohrenlippe den letzten Ton
Verblasen erschien ihm ein Pütz, daß er im ersten
Augenblick vor Schreck mit beiden Händen an den
Hosenboden griff und seine Haare knisternd vom
Kopfe in die Höhe schossen. Das Geistlein war näm¬
lich ein graues Männchen, dreimal so hoch wie der
rote Fliegenschwammer im Paschbergwald, und gru¬
selig anzuschauen. denn es trug in spindeldürren
Armen seinen Kopf vor sich her als wäre es die
größte Selbstverständlichkeit, so durch die Maiennacht
zu wandeln.

Der Bergelhammerwurde ganz irr von der Er¬
scheinung des kopflosen Pütz. Er wollte lausen und
rennen, aber da er es nie im Leben getan, konnte
er es jetzt auch nicht und da er gar bald merkte,
daß der graue Geist ihm nichts tat. sondern nur

Kleine Bergfahrt / von
OUcie Singer , pertisau

Erbarmungslos reißt mich der Wecker aus
meinen schönsten Träumen. Zur Vorsicht halte
ich ihn am Vorabend auf einen Teller gestellt,
damit er ja heute früh recht laut rasselt und ich
bestimmt aufwache, denn heute wird gewandert.
Wohin. Einfach irgendwo hinauf zur Höhe! Ver¬
schlafen schaue ich um mich. Da steht der Ruck¬
sack fertig gepackt, daneben die Bergschuhe, alles
griffbereit. Bums! Da fliegt auch schon ein Ball
durch das offene Fenster mitten ins Zimmer.
„Fertig, Moidl?" ruft es vom Garten heraus.
„Ja, ich Komme!" In fünf Minuten bin ich soweit
und nun Kann's losgehen!

Bald liegt das Dorf hinter uns und der grüne,
taufrische Wald nimmt uns auf. Die Morgenluft
ist erfüllt vom lebhaften Gezwitscher der kleinen
Waldsänger. Dort im Osten leuchtet der Himmel
auf in einem Gemisch von hellem Gold und Rosa,
das im Kranz der firnweißen Bergspitzen anmutig
widerscheint. Und dann hebt sich die Sonne maje¬
stätisch am Horizont empor.

Schweigend wandern wir weiter, jedes mit sei¬
nen eigenen Gedanken beschäftigt. Gegen Mittag
ist es erdrückend heiß geworden. Da lichtet sich der
Wald und gibt den Blick auf einem stillen kleinen
See frei, der in einer Talsenke liegt und gerade
so aussieht, als hätte die Meeresgöttin aus ihrem
Gang über die Welt einen silbernen Tropfen an
diesem idyllischen Erdenfleckchen verloren. „Da
drunten wird sür heute Halt gemacht, da ist es
zu schön!" schlägt mein Freund vor. In großen
Sprüngen geht es das kleine Stückchen talab.
Am Seeufer wird gezeltet. Die durchsichtigen
klaren Fluten des Sees, die das Sonnenlicht
flirrend brechen, verlocken uns zu einem erfri¬
schenden Bade, noch bevor wir an einen Imbiß

denken. Mit einem Anlauf stürzen wir uns in
das herrliche Element. Beim Schwimmen kräuselt
sich das kühle Wasser prickelnd über unsere
Rücken Ich kann mich des Vergleiches nicht weh¬
ren — die Flut ist wie Champagner in einem
grünen geschliffenen Kelch. Dann machen wir uns
tüchtig über unseren Proviant her, werfen uns
ins Gras und träumen in den vergehenden Mit¬
tag hinein. So still ist es ringsum. Kein Blätt¬
chen bewegt sich, nur Hummeln und Bienen sum¬
men von Blüte zu Blüte, die Ruhe nur noch
unterstreichend, die über dem Tal liegt und hin¬
aufreicht bis in die kleinen schaumigen Wölkchen,
die träge im azurblauen Aether hängen.

Aber mit einem Schlage ändert sich das fried-
same Naturbild. Ein Windstoß, der die vordem
spiegelglatte Wasserfläche zu zornigen Wellen
aufreißt, faucht über den See. Die Wipfel der
Tannen neigen sich, dunkle Wolkenberge drohen
am Horizont. Grau und düster wird es mit einem
Mal. Rasch eilen wir in unser Zelt. Aus den
Wolken zucken Blitze und in vielfachem Wider¬
hall prallt der Donner von den Felswänden.
Mittlerweile ist es Abend geworden. Schwere
Regentropfen fallen ins Gras. Ein Brausen liegt
in der Luft, gleich einer̂ gewaltigen Fuge, von
Götterhänden auf der Himmelsorgel gespielt.

Und dann ist alles wieder vorbei, jäh wie es kam.
Samtschwarz streicht die Nacht durch den Wald und
wie Myriaden Lichter blitzen die Sterne am großen
dunklen Himmelsbogen. Wie schön das ist!

Müde legen wir uns schlafen, bald umfängt
uns der Arm Gott Morpheus und wir träumen
einem nesten Tag entgegen, einem neuen, wechsel¬
vollen Tag im sich doch ewig wiederholenden
Schauspiel der Natur.

lein Schädlein einmal in die lmke Hand nahm und
einmal in die rechte, als würde es ihm schwer beim
tragen so starrte er ihn nun erstaunt an und schließ¬
lich war er ganz ohne Scheu vor ihm und wollte
sehen wohin der Pütz ging, da ihn die Neugier ge¬
packt hatte. So schaute und gaffte er. seines Weges
nicht mehr achtend, und torkelte hinter dem Gespenst¬
lein her wie ein Träumender. Er stapfte durch die
blauen sprühenden stummen Flämmchen. die in Heer¬
scharen aus dem Anbächlein hervorquollenund das
kopflose Männchen und ihn umschwärmten.

Dann geschah es plötzlich! Der Bergelhammer
machte gerade wieder einen täppischen Schritt. Da
war kein Boden mehr unter ihm. dafür tat es einen
tiefen Gluckser und jetzt war er wirklich in ein Was¬
ser gefallen In diesem Augenblick versanken mit ihm
die ganzen Pütze in den Wellen des Schilssees und
als ihm der erste Spritzer Wasser in die Nase fuhr,
mußte er furchtbar nießen. In dieser selben Sekunde
war auch der graue Pütz weg, samt seinem Kopf,
den er beim Nießer des Bergelhammer in weitem
Bogen in den See warf. Der Bergelhammerhatte
dadurch das Geistlein von seinem Zauber erlöst.
Blitzschnell wurde er nüchtern und tat, was er konnte,
um an das rettende trockene Ufer zu kommen.

Als der Mond nur mehr ein Hörnlein über dem
Bsrgbuckel zeigte, schloff der patschnasse Häuter in
seine Hütte Die Nacht schlief er nicht gut und so
manche ging er nachher nicht mehr aus Pütz sah er
nie mehr einen wieder, dafür aber das Egerdacher
Nannele später täglich sein Leben lang als guten
Hausgeist. Sie halse den Kopf am rechten Fleck und
wollte die Geschichte vom grauen Pütz nie glauben,
nkeinte aber ihr Mann hätte damals den süffigen
Tropfen nicht vertragen und nur im Räuschlein das
kopflose Pützchen verfolgt, bis er in seinem Mai¬
dusel zum unfreiwilligen Bade kam. von dem er
jedoch keinen Schaden erlitt.

Das Lied
Lied, das süß und schwer
In den Abend tönt,
Ach, ich weiß es wohl,
Daß es nimmermehr
Schmerz und Tod versöhnt.

Schritte , eisenhart,
Dröhnen durch die Zeit.
Männer sind geschart
Und der Knaben Tod
Steht am Weg bereit.
Wie Gewitternacht
Uber stillem Land,
Ist der Zorn erwacht
Und es hat das Herz
Sich zur Not bekannt.

Schweigt der Mund auch still
Vor des Todes Schritt,
Gehn doch unhörbar , ,
Weil das Herz es will,
Deine Lieder mit.

Walter Franke (gy)

neidl$QMitheater
IN INNSBRUCK

Samstag , 22. Mai , 20 bis 23 Ohr
„Walzerträume " , Operette.

Sonntag , 23. Mai , 20 bis 23 Ohr
„Walzerträume " , Operette.

Innsbrucker Kaspcrlspicle
im „ Breinöül “ (Festcaal ) .

Weitere Aufführungen : Samstag,
29., und Sonntag , 30. Mai , jeweils
15 Ohr . — Vorverkauf ab Sams¬
tag , 22. Mai . Auf Wunsch wer¬
den von nun ab numerierte Plätze
ausgegeben . 23763

BreinöSI -Biihne
Samstag : „ Der Hoamlichs .“

Sonntag : „ Alles in Ordnung .“ 23772

Lichtspieltheater
Zentral -Lichtspiele
„Frauen sind keine Engel ." Ein

Wien Film unter Willy Forsts
Spielleitung mit Marthe Harell.
Asel von Ambesser und Margot
Hielscber . Beginn '/z2. 4, '/j7 u
9 Uhr . Jugendliebe ab 14 Jahre
zugelassen . Keine telephonischen
Kartenbestellungen!

Kammer liclitspiele
„Ich vertraue dir meine Frau an . '

Ein übermütiges und keckes Lust¬
spiel mit . Heinz Kühmann , Wer
ner Fuetlerer , Li ’ Adina . Jugend¬
liche nicht /.„ gelassen!

r r ium ph -Lichtspiele
„Die große Nummer " mit Leny Ma¬

renbach , Rudolf Prack , Paul
Kemp , Charlotte Dauert u . a.
Jugend frei 1 Beginn : Vr2» 4, 1/2?. 9
Uhr . Keine telephonischen Bestel¬
lungen!

Löwen -Lichtspiele
„Nur ein Komödiant " mit Christi

Mardayn und Hans Moser . Für
Jugendliche \ trboten!

Filmbühne Solbad Hall
„Sophienlund " mit Harry Liedtke

und Käthe Haak .̂ Beginn : 3, 5.30
u . 8.15 Uhr . Jugendfrei ! 23773

NSDAP.
NS . - Ge meinschoft
Kraft durch Freude

Militärkonzert , auageführt von
einem großen Musikkorps der
Luftwaffe . I . Teil Blasbesetzung,
2. Teil Streicbbesetzung , 3. Teil
Blasbesetzung . Am Sonntag , den
23. Mai . 20 Ohr , im Großen Stadt¬
saal . Kartenvorverkauf Museum¬
straße 21. Volkstümliche Ein¬
trittspreise.

»tksbilüungsstätte Innsbruck.
te Treffpunkt 12.45 Uhr Haupt-
hnbof zur Fahrt nach Unter-
rg : Lehrwanderung ins Natur-
id Vogelschutzgebiet am Ahm-
rg . Führung : M. Sandner.

Donnerstag , den 27., und Freitag,
den 28, Mai , jeweils 17 Uhr , Be¬
ratungsstätte , Sparkassedurch¬
gang , Maria -Theresien -Straße:
Arbeitskreis „ Unser Hausgarten " ,
Thema : Balkonbepflanzung . Lei¬
tung : Marie Wühle.

Freitag , 28. Mai , 20 Uhr , Konzert¬
saal der Stadt . Musikschule:
Lichtbildervortrag Prof . Dr . Os¬
kar Schürer : „ Wiens deutsche
Sendung .“ — Sämtliche Karten
in der KdF .-Kartenverkaufsstelle,
Museumstraße 21.

Amtliches
Der Reichsstatthalter in Tirol u.
Vorarlberg — Landesernährungs¬
amt , Abt . B.

Sonderzuteilung von Käse u . Zucker.
Käse : In der 50. Zuteilungsperiode,

d . i . vom 30. Mai bis 27. Juni
1943, erhalten die Inhaber der
Reichsfettkarten , mit Ausnahme
der Inhaber der Reichsfett¬
karten für Selbstversorger
mit Schlachtfetten und der
Reichsfettkarten für Selbstversor¬
ger aller Altersstufen mit But¬
ter und Schlaclitfteten (SV 2,
SV 4, SV 6 und SV 7), eine Son¬
derzuteilung von 125 g Käse . Die
Inhaber der Wochenkarten für
ausländische Zivilarbeiter sind in
die Sonderzuteilung ebenfalls ein
bezogen . Die Abgabe der Sonder¬
zuteilung erfolgt auf den Ab¬
schnitt F der Reichsfettkarte 50,
einschließlich der Reichsfettkarte
SV 1, SV 3 und SV 5 sowie auf
den Abschnitt W 1 der Wochen¬
karte für ausländische Zivilarbei¬
ter der ersten Woche . Die Ab¬
schnitte berechtigen bis zum
27. Juni 1943 (Ablauf der 50. Zu¬
teilungsperiode ) zum Käsebezug.
Die Kleinverteiler haben die F-
und W-l -Abschnitte bei der Wa¬
renabgabe abzutrennen und nach
näherer Regelung der Ernäh¬
rungsämter bei diesen zur Aus¬
stellung von Käsebezugscheinen
rinzureichen.

Zucker : In der 51. und 54. Zutei¬
lungsperiode , d. i . vom 28. Juni
bis 17. Oktober 1943 werden die
Inhaber dei \ ReichszuckerkaHe
eine Sonderzuteilung von 1 kg
Zucker für Einkochzwecke erhal¬
ten . Da die Abgabe auf Bestell¬
schein der Reichszuckerkarte 51
bis 54 erfolgt , wird die Reichs¬
zuckerkarte bereits Ende der
49. Zuteilungsperiodo den Ver¬
brauchern ausgehändigt . Diese
Verbraucher haben die Bestell¬
scheine für diese Sonderzuteilung
bei den Kleinverteilern in der
Zeit vom 24. bis 29. Mai 1943 ab¬
zugeben . Von den Kaufleuten ist
der Stammabschnitt mit dem
Firmenstempel zu versehen , damit
der Zucker nur bei den Verteilern
bezogen wird , die die Vorbestel¬
lungen entgegengenommen haben
Die Vorbestellscheine für Zucker
sind von den Einzelverteilern mit

den andpren Zuckermarken bei
den Ernährungsämtern unverzüg¬
lich in einem Bezugschein umzu¬
tauschen . Bei Abgabe der Zuk-
kcr -Sonderzuteilung , die bis Ab¬
lauf der Zuckerkarte 51 bis 54,
also bis zum 17. Oktober 1943 ge¬
schehen kann , sind die Bezugs¬
abschnitte über 1 kg Zucker nur
zu entwerten und nicht von der
Karte abzutrennen . Innsbruck,
am 21. Mai 194Ä. I . A .: Gez .:
Dr . Psenner.

Der Oberbürgermeister der Gau¬
hauptstadt Innsbruck.

Aufforderung zur kombinierten
Diphtherie -Scharlach -Schutz-
impfuhg aller in den Jahren 1940
und 1941 geborenen Kinder . Zur
wirksamen Bekämpfung dqr Diph¬
therie - und Scharlach -Erkran¬
kungen erfolgt in der Zeit vom
24 .bis 28. Mai und vom 28. Juni
bis 2. Juli 1943 eine öffentliche
Schutzimpfung im Städtischen
Gesundheitsamt Innsbruck , Wur-
nigstraße 1, Erdgeschoß . Um eine
reibunglose Durchführung der
Schutzimpfung zu ermöglichen,
sind die nachfolgenden Impfzei¬
ten von den EJtrrn , bzw . Erzie¬
hungsberechtigten genauestens
einzuhalten:
1. Impfung : 24. Mai , 9— 10 Uhr,
A, E ; 15— 16 C, D ; IG—17 B;
25. Mai : 9— 10 G ; 15—16 F ; 16—17
N, O ; 26. Mai : 9—10 L ; 15—16
1, J , Z ; 16— 17 O . 27. Mai:
9—10 K ; 15—16 R ; 16—17 M
28. Mai : 9—10 P , Q ; 15—16 8 . Sch,
St ; 16—17 U, V, W, T.
2. Impfung : 28. Juni : 9—10 Uhr
A, E ; 15—16 i>, D ; 16— 17 B
29 . Juni : 9—10 G ; 15—16 F;
16—17 N. O 30 Juni : 9—10 L;
15—16 1, J , Z ; 16—17 H. 1. Juli
9—10 K ; 15—16 R ; 16—17 M
2. Juli : 9—10 P , Q ; 15—16 8 . Sch,
St ; 16— 17 U, V, W , T.
Für die in den ehemaligen Ge¬
meindegebieten Arzl , Igls und
Vill wohnenden Kinder finden die
Impfungen in den Ortschaften
statt , und zwar:
Arzl : 2. Juni , 15 Uhr ; 30. Juni,
15 Uhr , im Schulhaus;
Igls und Vill : 3. Juni , 15 Uhr;
1. Juli , 15 JJhr , im Schulhaus in
Igls.
Eltern , deren zur Imvfung aufge
rufen « Kinder bereits gegen Dipb
therie geimpft sind , haben den
Nachweis der vorgenommenen
Impfung durch eine ärztliche Be¬
stätigung , bzw . Vorlage des Impf
Scheines im Städt . Gesundheit»
amt an den Impftagen zu erbrin
gen . Eltern , deren Kinder aus
gesundheitlichen Gründen nicht
geimpft werden können , haben
dies durch Vorlage eines ärzf
liehen Zeugnisses an den vorge
schriebenen Impftagen nachzn
weisen . Innsbruck , am 19 Mai
1943. Gez .: Dr . Egon Denz . 23737

Städt . Oberschule Füssen.
Die Aufnahmeprüfung für das

Schuljahr 1943/44 findet am Mon¬
tag , den 28. Juni , von 8.30 bis
12.30 Uhr statt . Zur Aufnahme¬
prüfung in die 1. Klasse werden
Schüler zugelassen , die sich über
den Besuch ' von vier Klassen
Volksschule ausweisen können
und das 12. Lebensjahr noch nicht
überschritten haben . Die Anmel¬
dung hat unter Vorlage des Ge¬
burtsscheines und des Impfschei¬
nes (die Einsendung eines Ueber-
trittszeugnisses und eines Gut¬
achtens ist bei der Volksschule
zu beantragen ) am Freitag , den
4. Juni , von 10 bis 12 Uhr oder
am Dienstag , den 8. Juni , von 14
bis 16 Uhr inf ^ Direktorat oder
schriftlich zu erfolgen . Die An¬
meldefrist endet am 19. Juni.
Direktorat der Städt . Oberschule
Füssen . 23770

Wohnungstausch
Wohnungstausch München — Inns¬

bruck . Biete 3-Zimmer -Wohnung
in München , Neubau , mit allem
Komfort , Zentralheizung , sonnig
gelegen , gegen 4-Zimmer -Wohng.
in Innsbruck . Zuschriften unter
22128 . lt»

Wohnungstausch Innsbruck —Salz¬
burg . Gesucht werden in Inns¬
bruck komfortable Zwei -, Drei -,
Vier - und Fünf -Zimmer -Wohnun¬
gen zum Tausch gegen Wohnun¬
gen gleicher Art in Salzburg.
Angebote an Landesbauernschaft
Tirol - Vorarlberg Innsbruck,
Marktgraben 2, Zimmer 6. 23707 la

Zimmermietgesuche
Ruhiger Fiuanzbeamter sucht möbl.

Zimmer auf sofort od . ab 1. Juoi.
Zuschriften unter 5218 4

Aelterer Maler und Anstreicher
Schlosser und gepr . Kesselheizer
für Instandsetzungsarbeiten von
Innsbrucker Industrieunternehmen
gesucht Zuschr unt 20486 5

Betriebsleiter (Ehepaar ) sucht möbJ
Wohn - und Schlafzimmer od teil
möbl .. mit Küchen u evtl . Bad
benützung Eigene Wäsche vor
handen . (Innsbruck oder Umge
bung .) Zuschriften erbeten an
Seifenfabrik Alois Epps Söhne.
Innsbruck 5290-4

Medizinstudent , Münchner , sucht
ruhiges Zimmer in gutem Hause
Angebote unter 5656 . 4

Zwei Lohndiener , verläßliche , wer¬
den sofort in Dauerstellung ge
sucht . Hotel „ Arlberger Hof " ,
Innsbruck , Salurner Str . 20490 -5

Dortmunder Hütte sucht 2 Stuben¬
mädchen für sofort oder 1. Juni.
Zuschr . an die Dortmunder Hütte,
Gries im Sellrain . 5614-5

Lohndiener zu ehestem Eintritt ge
sucht Hotel Kaffee München
Innsbruck . Erlerstr 20489 -5

Nach Frankreich stellen wir rüstige
unbescholtene Männer bis zu 65
Jahren ein . Geboten wird : Freie
Unterkunft , freie Verpflegung
Dienstkleidung , Einsatzzulage und
voller Lohn in der Heimat . Ren
ten und Pensionen werden nicht
gekürzt . Meldungen bei Südost
deutscher Wachdients , Salzburg
Ernest -Tbun -Straße 8. Ruf 4486

23234 5

Für Sommersaison von mittlerem
Alpengasthof Kellnerin und Zim-
mermädcho gesucht . Angeb erb
unter .55 238" an Ala , Innsbruck.
Museumstraße IG 23460-5

Je eine tüchtige Verkäuferin für
unsere Herrenmode - und Kurz¬
warenabteilung sofort gesucht.
Kaufhaus Kraus . 23712-5

Junger Schweizer , Geschäftsführer,
ruhiger , anständiger Dauermieter,
sucht dringend freundl ., möbliert.
Wohn -Schlafzimmer mit ßadben .,
auch außerhalb Innsbruck . Zu¬
schriften erb . unt . 5657 , - 4

Offene Stellen
Küchenmädel und Hausmädel wer

den sofort , aufgenommen . Gasthof
„Wilder Mann " , Innsbruck , Mu
seumstraße . 23761 5

Postgasthof „ Fischerwirt “ , Walch
see , sucht auf sofort einen Boot¬
meister zur Bootausgabe (Tisch
lerkenntnisse erwünscht ) ; ferner
ein Schankmädel für Getränke¬
ausgabe , ein Küchenmädel , ab
Juni eine Zahlkellnerin . Zuschrif¬
ten mit Bild und Zeugnisabschrif¬
ten unter 23644 . 5

Geschäftliche Verkäufe
Schönes Geschenk für alle Artille¬

risten d . Krieges 1914/18 : „ Kriegs¬
erinnerungen eines Artilleristen “ ,
585 Seiten , 58 Abbildungen , 23
Kartenskizzen , in Leinen gebun¬
den , RM 10.50. Glänzende Presse¬
urteile . Nachnahme durch Verlag
R . W . Stolle , Freital , Gutenberg-
straßc 2—7. 23687-7b

Verschiedenes
Photokopien von Schriftstücken bei

Zöttl . Gumpstraße 53. Ruf 8 1873.
83955 10

Vervielfältigungsarbeiten durch
Germania , Anichstraße 81.

29877-10

Detektivbüro Wiescr , Innsbruck,
Marktgraben 27, Ruf 2163, führt
diskret durch : Beweisma ' rial für
Prozesse , Beobachtungen , Aus¬
künfte , Nachforschungen jeder
Art . ' 88487 10

Strandbad der Gemeinde Jenbach
für den Badebetrieb eröffnet.
Der Bürgermeister der Gemeinde
Jenbach . 23898-10

Brave , tüchtige Wirtschafterin , die
gut kochen kann , wird zu allein¬
stehendem Herrn aufgenommen
Vorzustellen : Gasthof „ Stern”
Seefeld . 23645-5

Betrieb , Nähe Innsbruck , sucht zu
sofortigem Eintritt tüchtige , selb¬
ständige Kraft für die Betriebs
Schlosserei und Motorenbedienung
Zuschriften unter 23668 5

Kinderschwester zu drei Kindern
von 10 Monaten bis 8 Jahre ge
sucht . Anfragen erbeten an Hole!
„Bayernstüberl “ , Garmisch

5369 5

Stellengesuche
Suche Dauerposten als Portier odei

Nachtportier in Innsbruck ; habe
auch Auslandspraxis . Zuschriften
unter 5498 . 6

Gärtnerei Schatz , Ruf 397, sucht für
dauernd Hilfsarbeiter (aucL äl¬
tere ). 5618-5

Gebildete Dome (Münehneri 'u) mit
besten Zeugnissen sucht selbstän
dige Stellung in frauenlos . Haus¬
halt mit oder ohne Kinder ab
15. Juni . Zuschr . unt . 5744. / 6

Berg bau -Museum , Schaubergwerk
mit hervorragender Mineralien¬
sammlung , Solbad Hall in Tirol,
Oberer Stadtplatz . Führungen nur
von fünf Personen aufwärts fin¬
den statt täglich , außer Sonn - und
Feiertagen , um 11 Uhr vormit¬
tags , um 15, 16 und 17 Uhr nach¬
mittags ; Schulen auch um 9 und
10 Uhr vormittags , 23720-10

Unterricht
Rechts und Maturaschule Doktor

Stegmüller , Innsbruck , Bürgerstr.
Nr 21 P Privater Unterricht zu
allen jur .- u rer pol Prüfungen
(Kursbeginn Mai und November)
sowie zur Matura für Ober - und
Wirtschaftsschule (Kursbeginn
April und Oktober ) . Auch Fern¬
unterricht 23068 11

Briefmarkenecke
Brief marKen , auch Einzel marken

und Sätze , suche bis 25. Mai zu
kaufen . Für Sammler habe der¬
zeit große Auswahl , auch in bes¬
seren Sorten . Briefmarkenhand¬
lung Rbt . Schmitt - Hartlieb , Inns¬
bruck . Lindendasse 19 5689-18

Werbeanzeigen
Groß deutsch *. Feuerbestattung er¬

teilt Auskünfte und nimmt Bei¬
tritte entgegen durch die Zahl¬
stelle in Innsbruck , Pradler Straße
Nr 36/1 Fernruf 6 3442 88488

Bruchleidende tragen die seit Jahr¬
zehnten erprobte UWA Bandage,
weiche , bewegliche Pelotten , ela¬
stisch und bequem , mit . und ohne
Feder Verlangen Sie kostenlos
meinen Prospekt Rudolf Unter¬
wagner . Spezial Bandagist . Heidel¬
berg 51. Zähringer Straße 1, Fern¬
ruf 5131 . 21718
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Helmut — 20. Mai 1943.
Mit großer Freude geben wir die
glückliche Geburt unseres dritten
Kriegskindes bekannt.

Or, Friedrich Mang, Gauhauptamts-
leiter der NSDAP ., z. Zt. Leutnant

in einem Gebirgsjägerregiment,
Herma Mang geb. Rehorovszky.

Ihre Ferntrauung geben bekannt:
Soldat Hans Broszat , z. Z. im Felde
Margarete Broszat geb . Nimmervotl

Landeck -Zams. 23704
Ihre Ferntrauung geben bekannt:

Fw . Hartl König
Lisi König geb. Schaufler

Landeck , im Felde , im Mai 1943.
5702

Ihre Vermählung zeigen an:
Hubert Eberhard , Dipl .-Volkswirt,
Ursula Eberhard geb. Jahn.

Frankfurt a . M., im Mai 1943.
Wir haben geheiratet:

Oskar Haas , Uffz. in einer Fern¬
aufklärungsstaffel,

Rosi Haas geb. Kupelwieser.
Kufstein , 15. Mai 1943.
Anton -Karg -Straße 6/1.

Jjft , Ih stolzer Trauer geben
ifig# wir bekannt , daß unserheißgeliebter Sohn , bzw.
Bruder , Onkel , Schwager und
Bräutigam

Hans Kapferer-Stricker
Obergefreiter in einem Flak¬
jägerregiment , Träger des Flak¬
kampf - und des Verwundeten¬

abzeichens
im Alter von 22 Jahren am
24. April 1943 durch einen Un¬
glücksfall für Führer , Volk und
Leich den Heldentod gestorben
ist.

Seilrain , im Mai 1943.
Franz und Agathe Kapferer als
Eltern , Johann , Alois dzt . im
Felde , als Brüder , Julie und
Mitzi als Schwestern , Josef
Marx als Schwager , Midi Nagl
als Braut , im Namen aller

übrigen Verwandten.
5817

Dank, Für die herzliche An¬
teilnahme und für die vielen
Beweise aufrichtigen Mitemp¬
findens anläßlich des Helden¬
todes unseres innigstgeliebten,
einzigen Sohnes , bzw. unver¬
geßlichen Bruders , Sanitäts¬
obergefreiten Robert An
d o r f, Hochschiiier , danken
wir auf diesem Weg herziichst.
Besonderen Dank für die zahl¬
reiche Beteiligung an der
Trauerfeier und für die liebe¬
vollen Blumenspenden.

Innsbruck , am 22. Mai 1943.
Dr. Josef Andorf und Frau
Adelia geb . Psrini als Eltern,
Mara als Schwester . 23776

SlcrufStät . Salz¬
burgerin sucht drin,
flcitb nettes Zim¬
mer tauch unmöb-
ttert ) in Inns¬
bruck ober Umge¬
bung EigenbLue-
nung , ev. Wäsche-
beistellg. Zuschr.
unter 5339. 4

Dank. Allen liehen Menschen,
die unserer teuren Heimgegan¬
genen , Frau Hermine Turn¬
ier,  während des langen,
schweren Leidens treu und lie¬
bevoll zur Seite standen und
allen , die ihr auf ihrem letzten
Gange das Geleite gaben sowie
für die schönen Blumenspen¬
den sagen wir jedem einzelnen
unseren herzlichsten Dank.

Innsbruck , Gossensaß,
19 Mai 1943.
Familie 'Alois Turnier,
Familie Johann Aigner,

im Namen aller Verwandten.

Ich gebe allen Ver¬
wandten und Bekannten
die traurige Nachricht,

daß mein über alles geliebter
Mann , bzw. bester Vater , Sohn,
Bruder , Schwager , «Onkel , Neffe
und Cousin

Josef Peterlinl
Gefreiter In einem Infanterie¬
regiment , Träger d. Ostmedaille
an den Folgen einer schweren
Krankheit am 2. Mai 1943 in
einem Feldlazarett im Osten den
Heldentod starb.

Günzburg , Bozen, Ottenheim
(Südtirol ), Innsbruck , Im Felde,

am 22. Mai 1943.
In tiefer Trauer:

Paula Peterlinl geb. Volgger
als Gattin . Maria als Tochter,
Lorenz und Maria Peterlinl als
Eltern , Simon Peterlinl als
Bruder und Maria als Schwe¬
ster , auch im Namen aller übri¬

gen Verwandten.
Die Betriebsführung und Ge¬

folgschaft der Firma Wilhelm
Lutz , Fleischwaren und Kon¬
servenfabrik , bewahren dem
treuen und fleißigen Arbeits¬
kameraden immerwährende Er¬
innerung . 5820

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß mein
lieber Gatte , bzw. unser

treubesorgter Vater , Sohn,
Bruder und Schwager

Josef Kosta
Angehöriger der Organisation

Todt
am 5, April im Alter von
41 Jahren , fern seiner gelieb¬
ten Bergheimat , im Osten den
Heldentod fand.

Mattsee , Innsbruck , Bregenz,
Bozen, Eilen bei St . l.orenzen

(Südtirol ), 19. Mai 1943.
In tiefer Trauer:

Maria Kosta geb. Grünfeitier,
als Gattin , Robert , Frieda , Wal¬
ter und Helmut als Kinder,
Maria als Mutter , Anna als
Schwester , Josef Grünfelder als
Schwager . Anna Boneil , Rosa
Majer , Käthi Außerbrunner als
Schwägerinnen , auch im Namen

aller Verwandten.
5753

Dank . Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme , die uns
anläßlich des Hinscheidens mei¬
ner lieben Gattin , bzw. guten
Mutter , Frau Maria Plack,
zugegangen sind , und für die
zahlreiche Beteiligung am Be¬
gräbnis sowie für die schönen
Kranz - und Blumenspenden sa¬
gen wir auf diesem Weg jedem
einzelnen unseren innigsten
Dank.

Farn. Plack und Egger.
5913

Fischer, Museumstraße, Nachtmann,
Jnnratn, Winter, Herz.-Friedr.-Str.mnsrn ää
UnmSbl Wovnun-
gen ln aflen Größ
(von 2 Zimmern
ausw.) in Inns¬
bruck ob. nächster
Umgebg. werden
vom Oberfinanz-
prästd. Innsbruck
für Relchssinanz.
beamte ges Münd¬
liche oder schristl
Angeb. sind an d
Oberfinanzpräst-
dcnten JnitSbruck,
Llegenlchastsabtel-
lung , in Jnnsbr,
Tlchurtschenthaler-
stratze 7, zu licht

32989-2
Bager, und Büro-
räume in Inns¬
bruck s sofort od
spät. gesucht. Dal
Pont & Co , KG
Wilh .-Greil -Str.
Nr 4. 37089-2

Wohnungstausch.
Tausche meine 2’
Zimmerwohng.
mit groß Garten
ü. Gelegenheit z
Kleiniierhallmig,,
in Pradl , gegen
2!4- bis 3lL-Zim-
Wohnung Zuschr
unter H 23719.

Dank. Für die vielen Beweise
aufrichtiger Anteilnahme anläß¬
lich des schweren Verlustes
meines innigstgeliebten Gatten,
bzw. Vaters möchten wir auf
diesem Wege der Ortsgruppe
Arzt der NSDAP ., der SA.-
Standarte GJ 1, dem Vorstand
Pg . Biepertinger für seinen
Nachruf , dem Herrn Dr . Posch
sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden unseren herz¬
lichsten Dank aussprechen.

Mathilde Straßer und Sohn.

Dank . Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme anläßlich
des Ablebens meines lieben
Gatten , bzw. unseres Vaters
Karl Lapper  und die zahl¬
reiche Beteiligung an der Be¬
erdigung sowie für die schönen
Kranz - und Blumenspenden
sagen wir unseren innigsten
Dank . Unser besonderer Dank
gilt dem Kreisleiter und den
anderen Vertretern der Partei
ihren Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände sowie den
staatlichen Behörden , ferner
den beiden Musikkapellen . Für
jahrelange Betreuung danken
wir den Aerzten Prof . Dr . Bitt¬
mann und Dr . Finke.
Lina Lapper geb . Pruckner im
Namen aller Hinterbliebenen.23759

Kufstein—JnnSbr.
Neubauwohnung,
drei Zimmer , eine
Wohnküche und
Bad , hier in Kuf¬
stein gegen eben¬
solche in Jnnsbr
zu tausch, gesucht.
Zuschriften unter
21339/23669 an die
Geschäftsstelle Kuf¬
stein der Jnnsbr
Nachrichten la

Zimmerwohnung
mit Kammer,, gt
Diele, Bad . Küche,
zwei Baikone, tn
München, gegen
Wohng in Inns¬
bruck zu tauschen
gesucht. Zuschrift,
unter 13393. 1a
Tausche meine
Wohng. in Nmn,
bestehd. auS Zim¬
mer u. gr . Küche.
Kabinett , Balkon,
sehr sonnig, gegen
kleinere in Inns¬
bruck oder Umge¬
bung . Zuschriften
unter 5527. 1a

Schöne Neubau¬
wohnung (Pradl ),
2 Zimm ., Wohn¬
küche, Bad usw.,
Miete 33 Jl,  geg
zentralgelegene 3-
Zimmer -Stadt-
wohnung zu tau¬
schen ges. Zuschr.
unter 5606. 1a

rimmer gerurül
BciN'fstät . Fräui.
(Kävtn-erin) mit
»ig. ■Bettwäsche
ruhige Dauermie-
tcrin , sucht ab so
fori fr-eundL möbl.
Zimmer . Zuschr.
unter S 23943.

Tausche meine
schöne, sonn. 2^ -
Zimm .-Wohng m
Kabinett u . Küche,
herrl . Gartenlage,
zentral , geg. eben¬
solche, cv. 3 Zim .,
am liebsten in
Villa . Zuschriften
unter 5602. 1a

Dame sucht aus
dienstlichen Grün¬
den für 2 Monate
dringend ein Zim¬
mer. Zuschriften
unter 5732.
Alleinstehende, be¬
rufstätige Dame
sucht ehestens be¬
haglich möbliert
Zimmer Eigene
Wäsche Zuschrift
unter S 22274.

Schöne 2-Zimmer-
wohnung mit Zu¬
behör in Uderns.
Zillertal , s eben¬
solche in . Jnnsbr
oder nächster Um¬
gebung zu tausch
gesucht. Aus Ge-
sälligkelt Näheres
Bürgerstr . 28/2,.
rechts. Tel . 4 von
2020. 14887-1a
Bwhnungsiausch
Bregenz —Jnnsbr
Biete schöne Vier-
iinmerwohnung
Zentr Bregen;
aeg evenlolche od
größere in Inns-
bruc! Zulchtiften
unter S 23125 la
Tausche meine
Wohnung , 1 Zim¬
mer und Küche,
sehr sonnig, am
rechten Jnnuser,
gegen gleiche oder
aud) gröbere. Zu
schrist. u. 14985. la

Einheimisch Ehe
paar sucht sosort
oder 15. Juni ein
gröberes od zwei
kleinere leere oder
möbl Zimmer ln
Jnnsbr . od. näch¬
ster Umgebung
Zuschr. u 5340. 4

Bulgare sucht möb¬
liert . Zimmer , ev
Bad u. Tclehhon
sofort- zu mieten
Zuschr. u . 5727.
Bulgare , Student
sucht schön möbl
Ztmmcr sosort od
später zu mieten.
Zuschr. u. 5728. 4
Berufstätig . Herr
sucht nett . Einbett¬
zimmer mit Früh¬
stück, ev. mit gan¬
zer Verpflegung
Zuschr. u. 5734. 4
Akademiker
lkriegsbeschädig-t)
sucht ab sosort od.
später sur sich und
Kameraden Zwei¬
bettzimmer oder 2
Einzclzimm , mög¬
lichst mit Bad u.
Telephon , in gut.
Wohngegend. Zu¬
schrift. u . 5124. 4

Berufslät . Ziller-
ialerin sucht Zim¬
mer In Innsbruck
oder nächster Um¬
gebung. Eigene
Wäsche u. Bedie¬
nung . Zuschriften
an . Grauer Bär ",
Zimmer 123.

5341-4
Wer Hai ein Zim¬
mer t . einen Me¬
dizinstudenten aus
Wien ? Zuschrift
unter 5623. 4

Mädel , stud. pHil.,
sucht Zimmer bei
ausländ . Leuten.
Bettwäsche kann
gestellt werden.
Zuschriften bitte
nach Rennweg 14,
Parterre . 5435-4

Jüngere Köchin
oder selbständiger
Herdmädel sosort
gesucht. Borstellg.
möglichst vormit¬
tag im Gasthos
.Zum Bären ",
Solbad Hall.

14937-5
Klavierstimmer
sofort ges. Ing .-
Etzel-Straße 35,
Tür 1, bei Suk-
süll. 5750-5
Frau täglich nach¬
mittags einige
Stunden f. Haus¬
arbeit ges. Hotel
Unterberger,
Templstr . 8. Tele¬
phon 2458. 23847-5
Suche für Land¬
gasthof für Som¬
mersaison oder
Jahresposten sof.
Zimmer , und Stil,
chenmädchen.
Zuschriften unter
S 5542. 5
Zeitungsträgerin
für Stadltour ges
Vorzustellen im
NS .-Gauverlag u.
Druckerei Tirol-
Vorarlberg , Ver.
triebSabteilung,
Innsbruck , Erler-
straße 5—7, 2. St.

23699-5
Hotel Im Oetztal
sucht aus sofort in
Saison 1. Köchin
und Serviererin.
Vorzustellen Mül¬
lerstraße 15/1.

5532-5

Tüchtige Kellnerin
stellt an : Flunger,
Gasthof . Nötzl in
der Au ", Inns-
brück. 5729-5
Jüng ., selbständige
Kellnerin sof. ge¬
sucht. Gasthof
.Schwarz . Adler ".

5747-5
Tüchtige Küchem
beihilfe u. fleiß .,
sauberes Zimmer-
Mädchen f. größ
Schutzhütte ges.
Angeb. m. Zeug¬
nissen erbeten an
Frau Platter,
Wittenberg 14.

5629-5
Kinderliebendes
Pfliditjahnnädchen
für Haushalt ge¬
sucht. Eintr . mög¬
lichst sosort. Vor¬
zustellen bei Heigl,
Jahnstr . 29, bis
10 Uhr vormittag
oder ab 16 Uhr.

5742-5
Suche Frau oder
Fräulein , ev. mit
Kochkenumiss., zur
Betreuung v. Kin¬
dern aus sosort.
Karolina Griesser,
Tarrenz Nr .72, b
Imst (Tirol ).

5607-5
Kassee-Köchinwird
ges. Cafe . Huber",
Rattenberg.

5620-5
Bedienerin f. einige
Stunden tägl . od.
2—3 halbe Tage
in der Woche ges.
Teininger , Andr -
Hofer-Str 47/2.,

14998-5
Verläßt Kinder¬
mädchen gesucht
Vorzustellen Gast¬
haus . Rößl in d
Au". 14997-5

Schneiderin für
Umgebung Inns¬
brucks ges. Zuschr
unter 5755. 5
Aushilfskellnerin
sosort für 10 Tage
ges. Cafe Gams,
Innsbruck , Anger-
zcllgasse 10

5748-5

Herdmädch. ganz-
od. halbtägig für
sof. ges. Kondito¬
rei-Cafe . Meran ",

jftr ., Pradl
5521-5

in Periisau suchi
für 1. Juni oder
früher eine selbst
Köchin 22497-5

wird ausgenom¬
men Hotel Gei-
sierburg, Solbad
Hall. 5266-5
Alpcnhotel sucht I
1 Juni Kellnerin.
Tcrvicrmädel und
Stubenmädchen.
Zuschriften unter
S 23633. 5
Erste und zweite
Köchin, Herdmädel
und Wäscherin s.
für sofort Hotel
Gschnitzer Hof,
Gschnitz/Steinach

23612-5
Verkäuferin aus
der Lebensmittel¬
branche für Jndu-
strieort in Tirol
gesucht. Anfragen
m Zeugnisabschr.
unter S 14081 5
Tüchtig., zuverläs.
siges Kindersräu-
lein od Schwester
zu einem 15 Mon
alten Jungen in
Geichästsbaushalt
im Bayer . Allgäu
sofort gesucht An¬
gebote m. Gehalts-
ansprüche sowie
Lichtbild an Rein-
hard Würkert,
Stadt -Cafe , Füs¬
sen am Lech.

23491-5

5teIIeßgeruttie
Wirtschafterin ge¬
setzten Alters , per¬
fekt in Küche und
HauS, sucht Stelle
zu alleinstehend
älterem Herrn od.
frauenl . Haushalt.

unter 5677,

als Geschäftssüh.
rer , Stöcker oder
Hotelmetzger. Zu¬
schrift. u . 5642. k

ab sofort Neben¬
beschäftigung von
8—12Uhr . Angeb.
unter 5528.

Bademeistcr für
die Sommersaison
ab sofort gesucht
Nähere Einzelhei
len mündlich. An¬
fragen an Gasthos
.Traube ", Lans,
Tel . Laus Nr . 2

5549-5

Auf

Wirtschafterin,
Betreuerin r
Kleinkindern oi
als Stütze i
Frau im G>
gewerbe. Ist

wandert . Zuschr.
unter 5721.

Stubenmädchen

Gesetzte,

auch auf Schutz-

Tücht. Bürosckrc-
tärin sucht Halb-

Vuchhaltcr

Nebenbcschäsii-

Säuglingspflege,
rin sucht passent
Wirkungskreis.

S 14992.

haltungschef)

gisch. Sprach
Nissen, such:
sdsästigung.

unter 14978.

mmv . m \

Gummistempel, «
Email -, Haizit - a
Glas - und Blech- z
schilder liefert b
Post — Order - «
Haus N. Kromb- Z
bolz, Wien vii'62 p
Westbahnslraße 2 s

22786-70 ;
Kinderbett und
Säuglingsmatr . J
liefert geg Bezug- ,
ichein Matratzen '
Spezialwerkstätte "
Hentschel iun ., £
Jnnratn 36.

29899.7t .v
Werkzeugkosfer, S
gefüllt m. Chrom-
Vanadium -Werk- -
zeugen, geg.Eisen- S
marken abzugeben
Fa . Otto Mathe.
Heiliggeiststratze3.

23378-7V

Gut erhalt . Kin-
dersportwagen zu
laufen »es. Zuschr
unter 5757. 8
Gut erhalt . Kln-
dersportwngen zu .
kaufen ges. Zuschr.
unter 5731. 8
Suche sosort kurze
Leder- oder Tuch¬
hose. Zuschr. unter
5724. 8
Bitte um käufliche
Ueberlassung eines
noch guten Sport-
anzuges , mittel¬
groß , sehr schlank.
Zuschr. u 5723. 8
Tenntsschuhe <41
und 37) und Ten-
niskleid Nr . 40 zu
kaufen ges. Tel . 8
von 3158. 5720-8
Kleines Gitterbett
wird zu kaufen
gef Fischerstraße
Nr! 17/3.. rechts.

5749-8
Kaufe Hertensahr-
rad ohne Beieifg.
Zuschriften unter
S 5623. 8
Gut erhalt . Her¬
renanzug , Größe
1.75, zu kaufen
gesucht. Michele
Perrotta , Lager
Reichenau, Inns¬
bruck. 5624-8
Pelzmantel und
Pholoapparat
werden zu kaufen
gesucht. Zuschrift,
unter 5613. 8
Kinder -Liegewag.,
gut erhalt ., sofort
zu kaufen gesucht.
Zuschr. an Weikin-
ger, Rum 87.

5610-8

Kaufe normale,
emaillierte Bade¬
wanne . Zuschrift,
unter 15000. 8
Dunkler Sommer¬
mantel od. Kostüin
für ältere Frau,
Gr . 2, zu kaufen
gesucht. Zuschrift,
unter 5547. 8
Reines Doppel-
schlaszimmer zu
kaufen ges. Zuschr.
unter 14980. 8
Heller Sommer¬
mantel u. Damen-
fahrrad zu kaufen
gesucht. Zuschrift,
unter 14974. 8
Tänzerin sucht so¬
sort Stepp -Schuhe,
Gr . 36, auch ge-
braucht, zu kaufen.
Zuschr. u. 5*38. 8
Ein Stehkasten,

. eine Bücherslellage
sosort zu kaufen
gesucht. Zuschrift,
unter 5733. 8
Kinderspottwagen

- wird zu kaufen ge¬
sucht. Zuschriften
erbeten u. 5745. 8

- Garage (Wellblech,
Holz usw., neu od.

. gebrauch., , für ein
> bis zwei Motor-

räder zu kaufen
gesucht. Zuschrift,

z unter 14130. 8
Diwan v. kriegs-

i Versehrtem Solda-
6 ten zu kaufen ge-

sucht. Feldw . Willi
Bruder , Hüllinger

■ Gasse 13, Part
r 5739 -8
6

Suche ital Kon-
veriation Zuschr
unter 5645. 11

-
Nachhilfe I. Mäd-

>. chen der 3. Klasse
6 Oberschule gesucht

Zuschriften unter
“ 14982. 11
:• Wer erteilt Nach-
- hilfestunden in La-
!- tein, Englisch und
l. Mathematik einem
r. Oberschüler der
6 3. Kl. 14977-11

wurde

-teinen. Der Fin-

ist ein sehr

Zu-

Strecke

Nachricht erbeten

verloren

bei Mayr,

5979-12

Schülerin verlor

schwarze Leder¬
turnschuhe. Der
redl. Finder wird
gebeten, denselben
in der Müllerstr.
Nr . 35, Geschäft,
abzugeb. 5975-12

Äititliclie Nachrichten
Der Reichsstatthalter in Tirol und Vorarlberg

Verlautbarung über Marktpreise
Innsbruck,  am 22. Mai 1943.

Der Reichsstatthalter in Tirol und Vorarlberg hat mit Wirkung  vom
24. Mai 1943 für Tirol nachstehende Erzeuger - und Verbraucherhöchst¬
preise für einheimisches übst und Gemüse festgesetzt.

Diese Preise gelten bis zur nächsten Verlautbarung.
Erzeugerpreis Verbraucherpreis

OtnOin

Kopfsalat (Freiland ),
mindestens 200 g . - . je Stück

höchstens
Rpf

13

höchstens
Rpf

17
Kopfsalat . . . je Kilogr. 60 80

. je Kilogr. 100 130
Vogerlsalat , geputzt . . . je Kilogr. 110 146
Vogerlsaiat , ungeputzt . . je Kilogr. 50 67
Gartenkresse , geputzt . . je Kilogr. 110 146
Gartenkresse , uneeputzt . je Kilogr. 50 67
Zichoriensalat , geputzt , . je Kilogr. 65 87
Blattspinat. 33 44
Wurzelspinat . . . . 25 33
Zwiebel, neu , mit Lauch,

mind . Durchmesser 4 cm . Je Stück 5 7
Knoblauch. 4 5
Gelbe Rüben. 22 34
Gelbe Rüben , neu , Bund

Mindestdurchmesser 15
zu 10 Stück,
mm 15 20

Kohlrabi. 28 37
Kohlrabi , neu (Glashaus ),

Mindestdurchmesser 5 cm . je Stück 20 27
Karfiol . je Stück 42—56 55—71
Treibhausgurken. je Kilogr. 130 173
Sellerieknollen . . . . .
Suppensellerie,

je Kilogr. 40 53

mind . 3 cm Durchmesser . je Stück 10 13
Petersilie in Bund zu ü Stück neu 4 6
Petersilie . . . . . . . . Je Kilogr. so 40

je Stück 4 5
60Porree je Kilogr. 45

Weiße Rüben . . . 9 • . je Kilogr. 9 12

Vorstehhund
(Grisfon-Hündin ),
dürrlaubsarben,
zugelaufen. Abzn-
holen Innsbruck,
Wilkenberg 10 a.
Tel . 8 von 1063.
HundcPflegean.
statt. 5971-12

Tausch

Tausche Gasherd,
2flatntn., sehr gut
erhalt ., 45 Jl,  und
zwei neue Bett¬
vorleger, 25 Jl,
gegen Damenfah»
rad . Preisausgl.
Zuschriften unter
10155. 19

Suppengrün und PeterslilengrOo,
je Bund zn 50 g

Schnittlauch je Bund mind . 15 g
Radieschen 10 Stück,

Mindestdurchroesser 15 mm
Eiszapfen in Bund zu 10 Stück,

Mindestdurchmesser 15 mm
Würzburger , in Bund zu 7 Stück,

Mindestdurchmesser 25 mm
Bierrettich,

Mindestgewicht 200 g . . . je Stück
Halbrettich . je Stück
Halbrettich , unsortiert , 3 Stück
Rhabarber . . . . . . . je Kilogr.

Schöne Holzsanda.
letten , weih , 8 Jl,
Nr . 38, geg. Ten-
nisschuhe, Nr . 38,
zu tausch, gesucht.
Zuschriften unter
23198. 19

Obst-  FCernobstpreise siehe Sendet Verlautbarung vom 24 September
1942 in den „ Innsbrucker Nachrichten “.

Es ist verboten , gewässertes Gemüse nach Gewicht zu verkaufen Die
Höchstpreise müssen unterschritten werden wenn sich bei Anwendung
der Preiserstelliingsvorschriften ein geringerer Verkaufspreis ergibt.
Jeder Verkäufer ist verpflichtet , den Verkaufspreis auf Grund des tat¬sächlichen Einstandspreises (nach den bekanntgernachten Kalkulatinns-
t.cdingungen ) zu errechnen . Ware , die von außerhalb des Gaugebietes
stammt , auch Auslandsware , ist der Herkunft nach zu bezeichnen und
nach den festgesetzten Bestimmungen zu kalkulieren.

Die vorstehenden Erzeugerpreise sind Höchstpreise nnd gelten nur für
Ware der besten Qualität . Mindere Ware muß entsprechend billiger ver¬kauft werden.

Suche gut . Herren-
anzugstoff, biete
sehr wenig getrag.
schwarzen Anzug
f. mittl ., schlanke
Figur , 90 Mark.
Zuschriften unter
10352. 19

Tausche schwarze
Frühjahrssacke,
Miitelgr ., 28 Jl,
gegen 3*4 Meter
Dirndlstosf .Preis¬
ausgleich. Erter
straße 4/2., links.

10370-19

Tausche 3.20 MeL
schönen, grünen,
guten Modeslofs,
für Herren u. Da¬
men, 130 geg
guten schwarzen
Stofs für Smo¬
king ein. H. Bin¬
der. Seeseld (Ti¬
rol), Münchner
Straße 143.

10400-19

Tausche tadellos
OObässiges Akkor¬
deon, . Noval
Standard " (170
Mark), mit Noten
(20 Jl ), gegen 3-
bis 4-Nöür .-Radio
in ebensolch Zu
slande. Zuschriften
unter S 10382. 19

Hübsches Sommer¬
kleid, 25 Jl,  oder
Straßenkeilschuhe,
Nr . 38, 17 Jl,  ge
gen ita-lien. San
daletten Nr . 38 zu
tauschen gesucht.
Preisausgleich.
Zuschriften unter
H 22254. 19

Toilette -Garnitur,
in Blei -Kristall, 40
Mark , geg. weiß
Küchenbank und 2
Sessel zu tauschen
gesucht. Zuschrift,
unter 10189. 19

Fronmrlauber
tauscht Herrenfahr¬
rad , Wert 80 Jl,
gegen gutgehende
Taschen- od. Arm¬
banduhr . Zu er¬
fragen bei Gsr.
Hörhager , Amras
Nr . 129, Parterre

5719-19

15
4
9

32

10

12

12
20
5

12
43

Der Reich,Statthalter In Tirol II.
Vorarlberg.

Med.-techn . Lehrgang , Am 1. Ok¬
tober 1943 beginnt ein neuer
Lehrgang für med.-techn . Gehil¬
finnen und Assistentinnen . Ge¬
suche um Aufnahme sind bis
1. Juli 1943 zu richten an den
Leiter der Lehranstalt für med.-
techn . Gehilfinnen und Assisten¬
tinnen des Eeichsgaues Tirol und
Vorarlberg , Medizinische Klinik,
Innsbruck , Anichstraße 35. Die
Bewerberinnen haben nachzuwei¬
sen, bzw. das Gesuch zu belegen:
1. Die Vollendung des 18. Lebens¬
jahres : 2. ein Zeugnis über den
erfolgreichen Besuch von sechs
Klassen einer höheren Lehranstalt;
3. ein polizeiliches Führungszeug¬
nis ; 4. die gesundheitliche Eig¬
nung für den Beruf auf Grund
eines ärztlichen Zeugnisses;
5. Ariernachweis ; 6. Hebung in
Kurzschrift und Maschinenschrei¬
ben ; 7. eine Bescheinigung , daß
die ReiohSarbeitsdienstpflicht er¬
füllt ist oder den Nachweis durch
das BAD.-Meldeamt , daß die Be¬
werberin zum Reichsarbeitsdienst
nicht herangezogen wird ; 8. einen
eigenhändig geschriebenen Le¬
benslauf mit Lichtbild . Innsbruck,
20. Mai 1943. Im Auftrag : Gez.:
Dr . Czermak . 23777

Wegen Ueberholungsarbeiten ist die
Galzigbahn in St Anton am Arl¬
berg vom 3. Mai bis 1. Juni 1943
für den öffentlichen Verkehr ge¬
sperrt . Bergbahn -Aktiengesellsch.
St . Anton am Arlberg . 23765

Aufruf , Die Kunden des Schuh
hause , Mages In Innsbruck wer¬
den gebeten , Gutscheine und Re¬
paraturen bis längstens 26. Mai
1943 in der Zeit von 14 bis 16 Uhr
im Geschäfte abzuholen . Rekla¬
mationen sind ebenfalls bis zum
obigen Zeitpunkte vorzubringen.

23768

Volksbank Innsbruck e. G. m. b. H,
Einladung zur ordentlichen General¬

versammlung am 24. Mai 1943,
8 Uhr abends , im Gasthof „Gold.
Hirsch " in Innsbruck , Seilergasse
Nr . 9. Tagesordnung : 1. Bericht
des Vorstandes und Vorlage des
Jahresabschlusses 1942; 2. Be
rieht des Aufsichtsrates ; 8. Ge¬
nehmigung der Bilanz und Ge¬
winn - und . Verlustrechnung und
Entlastung des Vorstandes und
Aufsichtsrates ; 4. Beschlußfassung
über die Verwendung des Rein
gewinues ; 5. Beschlußfassung über
die Zusammenlegung der Volks¬
bank mit der Handels - und Ge¬
werbebank e. G. m. b, H. in Inns
druck ; 6. Wahlen in den Auf¬
sichtsrat ; 7. Wünsche und Anre
gungen . Innsbruck , am 22. Mai
1943 Der Vorstand : Volksbank
Innsbruck e. G. m. b. H.:
Rößler e. h. Sunkovsky e. h.
Sollte zur Beschlußfassung nicht
die genügende Anzahl von Mit¬
gliedern anwesend sein , so findet
eine halbe Stunde später eine
zweite Versammlung mit gleicher
Tagesordnung statt , welche ohne
Rücksicht auf die Zahl der An
wesenden und Vertreter besehluß
fähig ist . 20480

Höhsro Staatslehranstalt fßr haus-
wirtschaftliche und gewerbliche
Frauenberufe in Innsbruck , Wein-
hartstraße 4, Ferrarihaus,

Aufnahme der Schülerinnen in die
dreijährige Hauswirtschaftsschule
und in die dreijährige Berufsfach¬
schule für Damenschneiderei . An
Stelle der bisherigen Einschrei¬
bungen sind Gesuche um Auf¬
nahme in die erste Klasse dieser
beiden Abteilungen bis Montag,
den 14. Juni 1943, bei der Direk¬
tion einzureichen . Aufnahme¬
bedingungen für die dreijährige
Hauswirtschaftsschule : Mindest¬
alter 14 Jahre , 4. Klasse Haupt¬
schule oder 4. Klasse einer höhe¬
ren Schule und eine Aufnahme¬
prüfung , die sich auf die Unter¬
richtsgebiete Rechnen , Deutsche
Sprache , Naturkunde erstreckt
und den Lehrstoff der Haupt¬
schule umfaßt . Aufnahmebedin¬
gungen in die dreijährige Berufs¬
fachschule für Damenschneiderei:
Mindestalter 14 Jahre , abgeschlos¬
sene Volks- oder Hauptschule und
eine Aufnahmeprüfung , die sich
auf die Unterrichtsgebiete Rech¬
nen , Deutsche Sprache , Hand¬
arbeit erstreckt und den Lehrstoff
der Absehiußklasse der Volks¬
schule umfaßt . Dem Ansuchen
für beide Abteilungen sind beizu¬
legen : Geburtsschein , Staats¬
zugehörigkeitsnachweis und eine
amtliche Bestätigung überdeutsch-
blütige Abstammung . Eine Schü¬
lerbesehreibung , die von der Lei¬
tung der Schul . , die die Schü¬
lerin derzeit besucht , ausgestellt
wird , soll bis längstens 15. Juni
1943 bei der Sehuldirektion vor¬
liegen . Verständigung über Zu¬
lassung und Zeitpunkt der Auf¬
nahmeprüfung wird den Schüle¬
rinnen schriftlich bekanntgege¬
ben . Für die einjährige Haushal¬
tungsschule und Gartenbauliche
Frauenschule finden Einschreibun¬
gen Montag , den 28. Juni , und
Dienstag , den 29. Juni 1943, in
der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von
15 bis 17 Uhr statt . Schülerin¬
nen , die ' das Pflicbtjahr bereits
abgeleistet haben , werden in die
Haushaltungsschule bevorzugt
aufgenommen , wenn die übrigen
Aufnahmebedingungen erfüllt
sind . Innsbruck , am 22. Mai 1943.

23760

Der Bürgermeister der Stadt Sol¬
bad Hall I. T.

Oeffcntliche Bekanntmachung , Die
Hundebesitzer in Solbad Hall i. T.
sowie alle Personen , die Hunde
zur Haltung übernommen haben,
werden hiermit aufgefordert , die
Hundesteuer für das Rechnungs¬
jahr 1943 (1. April 1943 bis
31. März 1944) bis zum 15. Juni
1943 bei der Stadtkasse während
der Kassastunden vormittags von
8 bis 12 Uhr einzuzahlen . Die
Hundesteuer ist ganzjährig im
vorhinein fällig und betrag 1 ohne
Unterschied des Geschlechts für
einen Hund jährlich RM 20.—,
für jeden weiteren Hund jährlich
RM 40.—. Bei Fristüberschreitung
kommen die Strafbestimmungen
der Städt . Hundeordnung in An¬
wendung . Solbad Hall j. T., am
19. Mai 1943. Der Bürgermeister:
I . V.: Rehm. 23771
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HYPOTHEKEN - und CREDIT-INSTITUT
Aktiengesellschaft

. . Wien , L, Herrengasse 12
47. GESCHÄFTSBERICHT Gründungsjahr 1896 GESCHÄFTSJAHR 1942

Aufsichtsrat : Geh. Justizrat Mich. Kopplstaettcr , Vorsitzer, München,
119 . November 1942; Dr Carl Kraemer Vorsitzerstellvertreter , München;
Werner Schicht . Vorsitzerstellvertreter , Wien ; Georg von Losch an. Wien;
Dr . Emanuel Braunegg . Wien ; Dr . h c. Edmund Glaise von Horstenau,
Staatsminister a. Di, ausgeschieden 81. März 1943; Sektionschef a. D.
Dr . Hans Schmidt , Wien ; Dr . Ernst Bitter von Streeruwitz , Wien.

Bericht des Vorstandes
Die deutsche Wirtschaft hat im Berichtsjahr ihre hohe Leistungsfähig¬keit erneut unter Beweis gestellt . Die gesteigerten Anforderungen an die

Rüstungsindustrie haben für die Banken als eine der bedeutendsten
Finanzierungsquellen der Produktion eine Erweiterung kriegswichtiger
Aufgaben gezeitigt , die dank einer bewährten Organisation auch unter
erschwerten Verhältnissen voll und ganz erfüllt werden konnten.

Die im Herbst 1941 eingeleitete Zinssenkungsaktion für Schuldver¬
schreibungen der Kreditinstitute ist im Berichtsjahr zur Durchführung
gelangt . Trotz der hiedurch bedingten Herabsetzung der Kosten für lang¬
fristige Darlehen verstärkte die anhaltende Geldflüssigkeit die Tendenz
zu außerplanmäßigen Kapitalsabstattungen . Zufolge einer günstigen
Schichtung der Schuldner blieben in unserem Bereich die Rückzahlungen
in verhältnismäßig engen Grenzen . Die Neuausleihungen brachten eine
Steigerung des Umlaufes an Hypothekenpfandbriefen um rund 5 Mil¬
lionen Reichsmark und erhöhten hiedurch den Gesamtumlauf eigener
Emissionen auf über 40 Millionen Reichsmark.

Die Abgeltung der Hauszinssteuer , welche den Hypothekarinstituten
des Altreicbs ein weites Betätigungsgebiet eröffnete und dort zu einer
erheblichen Vermehrung der Pfandbriefausgabe führte , findet auf die
Reichsgaue des Donau - und Alpenlandes keine Anwendung . Sie konnte
sich daher bei uns auf den Pfandbriefumlauf nicht auswirken.

Das Mobilbankgeschäft unserer Hauptanstalt und der Zweignieder¬
lassungen nahm eine günstige Entwicklung ; es erfuhr insbesondere durch
die Befriedigung des erhöhten Kreditbediirfnisses von Industrie und
Gewerbe eine beträchtliche Erweiterung . Die Bilanzsumme vergrößerte
sich um rund 16.8 Millionen Reichsmark.

Zu den einzelnen Posten des Jahresabschlusses wird berichtet:
Bilanzkonto

Aktiva:  Die Barreserve beläuft sich auf 2.9 Millionen Reichsmark
gegenüber 3.2 Millionen Reichsmark im Vorjahr . Der Wechselstarid hat
eine Verringerung um 0.7 Millionen Reichsmark erfahren . Die Schatz¬
wechsel und Schatzanweisungeu des Reiches und der Länder sind von

8.8 Millionen Reichsmark im Vorjahr auf 11.3 Millionen Reichsmark ge¬
stiegen . Der Eigenbesitz an Wertpapieren hat sich um 1.5 Millionen
Reichsmark erhöht . Die von der Bank ausgegebenen Hypothekenpfand¬
briefe und Kommunalschuldverschreibungen wurden bei reger Nach¬
frage zur Gänze verkauft . Die kurzfälligen Forderungen gegen Kredit¬
institute sind auf 4.3 Millionen Reichsmark zurückgegangen . Guthaben
im feindlichen Ausland sind darin nicht enthalten.

Die Schuldner sind mit 36.9 Millionen Reichsmark gegenüber 31.6 Mil¬
lionen Reichsmark im Vorjahr ausgewiesen . Die Hypothekardarlehen sind
auf 28.2 Millionen Reichsmark angewachsen . Bei den durchlaufenden
Krediten ergab sich infolge Erhöhung einiger Engagements eine Steige¬
rung um 4.8 Millionen Reichsmark . Die Beteiligungen haben sich unter
Berücksichtigung der Zugänge , Abgänge und Abschreibungen um 0.8 Mil¬
lionen Reichsmark erhöht.

Passiva:  Die Gläubiger sind um 5 Millionen Reichsmark auf
49.8 Millionen Reichsmark , die Spareinlagen von 4.9 Millionen Reichs¬
mark auf 6.4 Millionen Reichsmark angestiegen . Der Umlauf an Hypo¬
thekenpfandbriefen und Kommunalschuldverschreibungen hat sich um
5 Millionen Reichsmark auf über 40 Millionen Reichsmark erhöht . Der
freien Rücklage wurde aus dem Buchgewinn bei Auflösung einer Beteili¬
gung nach Abzug der darauf entfallenden Körperschaftssteuer ein Betrag
von rund 0.6 Millionen Reichsmark zugeführt.

Gewinn- und Verlustrechnung
Die Erträge des Hypothekengeschäftes sind mit rund RM 1,857.000.—,

die Aufwendungen mit RM 1,580.000.— ausgewiesen . Die Einnahmen des
Bankgeschäftes an Zinsen Provisionen sowie aus sonstigen Erträgen sind,
gekürzt um vorweggeijommene Zuführungen für innere Rücklagen , aus-

ewiesen . Die Personal - und 8»«hausgaben sind zurückgegangen . Die
ezüge der Mitglieder des Vorstandes betrugen im Berichtsjahr

RM 133.432.68. die der Aufsichtsratsmitglieder RM 25.138.40. Die Aus¬
gaben für Steuern mit rund RM 1.043.000.— weisen eine Steigerung um
rund RM 231 000.— gegenüber dem Vorjahr auf . Hierin sind Steuernach¬
zahlungen auf Grund einer die Jahre 1938 bis 1941 umfassenden Betriebs¬
prüfung enthalten . Die Zuweisung an die Rückstellung für Pensionsver¬
pflichtungen erfolgte auf Grund eines versicherungstechnischen Gut¬
achtens . Die Abschreibungen sind mit rund RM 99.000.— ausgewiesen.

Die Süddeutsche Treuhand -Gesellschaft Aktiengesellschaft Wirtschafts¬
prüfungsgesellschaft hat die auf Grund der Dividendenabgabeverordnung
erforderlichen Prüfungen für das Jahr 1941 vorgenommen und festgestellt,
daß kein Treuhandvermögen zu bilden war und daß die Gewinnverwen¬

dung sowie die Aufsichtsratsvergütung den Vorschriften der Dividenden¬
abgabeverordnung entsprechen.

Verwendung des Reingewinne»
Es wird beantragt , den Reingewinn 1942 von RM 710.859.21 zuzüglich

des Gewinnvortrages aus 1941 von RM 185.227.34, zusammen RM 896.086.55
wie folgt zu verwenden:
a) Zuweisung an den Sicherstellungsfonds

für Pfandbriefe . RM 44.192.13
für Schuldverschreibungen . . . . . RM 35.807.87  RM 80.000.—

b) Ausschüttung von 4%% Dividende auf das Grund¬
kapital vpn RM 12,000.000.— . . . » .

c) Vergütung an den Aufsichtsrat . . » « » » » - .
d) Zuweisung an die freie Rücklage . . j s » s a » .
e) Vortrag auf neue Rechnung . . ; < i : s s s .

RM 540.000—
RM 4.793.20
RM 171.461.—
RM 99.832.35
RM 896.086.55

Sozlalbericht
Die Zahl der Betriebsangehörigen hat sich einschließlich der ein¬

gerückten Kameraden und der eingestellten Ersatzkräfte im Berichtsjahr
von 209 auf 218 erhöht . Die Gefolgschaft gliedert sich in 159 männliche
und 59 weibliche Gefolgschaftsmitglieder . Die schon in früheren Berichten
erwähnten sozialen Leistungen und Zuwendungen wurden ebenso wie die
Einrichtungen zur kulturellen und beruflichen Fortbildung und zur
körperlichen Ertüchtigung der Gefolgschaft unverändert aufrechterhalten
und nach Möglichkeit weiter ausgebaut . Die Verbundenheit mit den ein¬
gerückten Kameraden und die Fürsorge für ihre Familie erfuhr auch im
Berichtsjahr eine sorgsame und freudige Pflege . Die freiwilligen sozialen
Leistungen haben rund Rffl 106.000.— betragen . Die zur Sicherstellung
der Ruhe - und Versorgungsgenüsse der Gefolgschaftsmitglieder gebildete
Pensionsrückstellung erfährt durch Zuweisung von rund RM 65.000.—
aus dem Erträgnis 1942 eine Steigerung auf rund RM 1,456.000.—.

Für die treue Mitarbeit sprechen wir allen Gefolgschaftsmitgliedern
unseren aufrichtigen Dank aus . Ihrer verständnisvollen Einsatzbereit¬
schaft ist es zu verdanken , daß auch unter den erschwerten Verhältnissen
die vermehrten Aufgaben des Instituts bewältigt werden konnten.

Wien,  im April 1943
Der Vorstand:

Karl Weninger Wilhelm Bauernfeind ' Dr. Eugen Klimburg

AKTIVA Bilanz vom 31. Dezember 1942 PASSIVA

Barreserve:
a) Kassenbestand (deutsche und ausländische Zahlungsmittel)
b) ‘ ‘ ..

d)
e)

Guthaben auf Reichsbankgiro - und Postscheck -Konto
Fällige Zins- und Dividendenscheine . . . » » » .
Schecks . . . . . . . . .. . .
Wechsel (nljt Ausschluß eigener Akzepte, eigener Ziehungen und eigener

Wechsel der Kunden an die Order der Bank ) . . . . .
In der Gesamtsumme sind enthalten : RM 5,462.339.93 Wechsel , die dem
§ 13, Abs. 1, Nr . 1 des Gesetzes über die Deutsche Reichsbank ent¬
sprechen (Handelswechsel nach § 16, Abs. 2 KWG.)

Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der
Länder .
Hierin enthalten RM 205.412.92 Schatzwechsel und Schatzanweisungen,
die die Reichsbank beleihen darf.

Eigene Wertpapiere:
a) Anleihen u. verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs u. der Länder
b) sonstige verzinsliche Wertpapiere . .
c) eigene Hypothekenpfandbriefe und Kommunalschuldverschreibungen

Nom RM 366.050.— Hypothekenpfandbriefe
Nom. RM 7 600.— Kommunalschuldverschreibungen
börsengängige Dividendenwerte . .
sonstige Wertpapiere.
In der Gesamtsumme sind enthalten : RM 7,449.894.— Wertpapiere , die
die Reichsbank beleihen darf , ferner RM 2,916.733.33 Wertraapiere zur
Deckung von Hypothekenpfandbriefen und Kommunalschuldverschrei¬
bungen.

Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität gegen
Kreditinstitute.
Davon sind RM 4,320.829.06 täglich fällig (Nostroguthaben ).

Schuldner:
Kreditinstitute . , . » . . » » » » . . . * s s
sonstige Schuldner . . . .
In der Gesamtsumme sind enthalten:
aa ) RM 1,749.910.57 gedeckt durch börsengängige Wertpapiere,
bhl RM 22,003 815.09 gedeckt durch sonstige Sicherheiten.

Hypotheken . » • » > '•
Davon RM 27,457.429.78 zur Deckung bestimmt.

Kommunaldarlehen . . . . . . s i s s i ; i t •
Davon RM 9.842.283.76 zur Deckung bestimmt.

Zinsen von Hypotheken und Kommunaldarlehen:
a) Anteilige Zinsen von : Hypotheken . . . RM 169.431.30Kommunaldarlehen. RM 52.784.72
b) am 31. Dezember 1942 fällige Zinsen von Hypotheken . .
c) Rückständige Zinsen von : Hypotheken . . RM 45.504.68

Abschreibung. RM 45.504.68
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) .
Beteiligungen (nach § 131, Abs 1, A II , Nr. 6 des Aktiengesetzes ) . . . .

Davon sind RM 5.000.— Beteiligungen bei anderen Kreditinstituten.

b)

b)

Zugänge
Abgänge und Abschreibungen . . . . ,

Grundstücke und Gebäude:
a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende ;

Zugänge . . .
Abgänge und Abschreibungen . . , »
sonstige , f , >ss:
Zugänge . t . . . . . . . s s » •
Abgänge und Abschreibungen . . : , :

Betriebs- und Geschäftsausstattung:
Zugänge . . . . » » » » » » »
Abschreibung . . > » - :

Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen.
Sonstige Aktiva . - - -
Treuhändig geführte Darlehen aus der Wohnbauförderung

RM 2,371.435.60
RM 1,529.011.65

S !

RM
RM
RM
RM

RM
RM

74.197.74

34.833.33

65.290.50
65.290.50

In den Aktiven sind enthalten:
a) Forderungen an Konzern unternehmen (einschließlich jener unter Pas

siva Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Indossamentsverbind
liehkeiten ) . . .

b) Forderungen an Mitglieder des Vorstandes.
Kredite an Gefolgschaftsmitglieder . . . .
Forderungen an andere Personen und Unternehmen gemäß $ 14 KWG
(einschließlich jener unter Passiva : Verbindlichkeiten aus Bürgschaf
ten und Indossamentsverbindlichkeiten ) . .

c) Anlagen nach § 17, Abs. 1 KWG. .
d) Anlagen nach § 17, Abs. 2 KWG. »gaaiisssssiil

RM
466.360.16

2,507.335.72

7,004.296.37
2,564.628.09

386.074.75

610.689.27
195.873.80

1,094.674.74
35.811.572.09

222.216.02
15.526.19

1,175.565.30

330.533.33

38.197.16

820.170,28

RM

2,973.695.88
80—

424.478.17
5,858.786.50

11,284.064.25

10,761.562.28

4,320.829.06

36,906.246.83

28,167.445.99
9,842.283.76

237.742.21
10,590.190.15
3,473.872.79

1,506.098.63
1—

75.402.26
13.333.33

86.487.779.68
162,923.892.77

1,705.743.13

858.367.44
1,248.623.62
4,979.971.42

RM 9,833.000.—
RM 18,495.200.—

Gläubiger:
a) Seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite . ■.
b) sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite

(Nostroverpflichtungen) .
c) Einlagen deutscher Kreditinstitute . , i , i . . .
d) sonstige Gläubiger . . . . .

Von der Summtec) und d) entfallen auf:
aa) jederzeit fällige Gelder . s s . RM 35,641.489.33bb) feste Gelder und Gelder auf Kündigung . . . RM 14,246.397.19
Von bb) werden durch Kündigung oder sind fällig:
1. Innerhalb 7 Tagen . RM ' 55.000.—
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten . RM 10,001.710.39
3. darüber hinaus bis zu 12 Monaten . RM 4,189.686.80

Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und der Ausstellung eigener
Wechsel, soweit sie sich Im Umlauf befinden . . . . . . . . . .

Spareinlagen:
a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . s : ; » si » issb) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist .ssss « : . ! .

Anleihen Im Umlauf:
a) Hypothekenpfandbriefe: 4%%ige . . . st

4%ige
b) Kommunalschuldverschreibungen: 4%%ige . : s . RM 5,270.000.—

4%ige . . . . RM 6.568.950.—
Verbindlichkeiten: Verloste, noch nicht eingelöste Anleihen eigener Emission
Zinsen von Hypothekenpfandbriefenund Kommunalschuldverschreibungen:a) Anteilige Zinsen von:

Hypothekenpfandbriefen . . RM 295.573.25
Kommunalschuldverschreibungen . s s s s s s • RM 83.318.—

b) Fällige Zinsen von:
Hypothekenpfandbriefen . . . s s s s s s
Kommunalschuldvcrschreibungen

Durchlaufende Kredite (nur Trcuhaudgeschäfte) . , a
Grundkapital . . . »iss
Rücklagen nach § 11 KWG. und $ 7 HBG.:

a) gesetzliche Rücklage. .ssssszssssssb) freie Rücklage.
c) Spezialrücklage für eigene Hypothekenpfandbriefe und Kommunal¬

schuldverschreibungen .
Mehrerlös aus der Ausgabe von Hypothekenpfandbriefenund Kommunal¬

schuldverschreibungengemäß § 26 HBG.
Rückstellungen:

a) Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen ssssssssss
b) sonstige . .isssiisss.

Posten, die der Rechnungsabgrenzungdienen .ssassssssss
Reingewinn:

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr .aaaaasEEsaaaa»
Gewinn 1942 . - . . , > , » » ,,a » » » : » a » a.

Eigene Ziehungen im Umlauf . . t s 5 : j s i RM _ ._
Verbindlichkeitenaus Bürgschaften, Wechsel- und Scheckbürgschaftensowieaus Gewährleistungsverträgen

(4 131, Abs. 7 des Aktiengesetzes . ■ a s s a t RM 6,272.900.29Eigene Indossamentsverbindlichkelten:
a) aus weiterbegebenen Bankakzepten a a s s s s RM 4,460,000.—b) aus eigenen Wechseln /

der Kunden an die Order der Bank . I a » » - i RM —.—
c) aus sonstigen Rediskontierungen . s s . a . . RM 770.31

Treuhändig geführte Verpflichtungenaus der Wohnbauförderung . . . .

RM

7.971.96
24,582.406.69
25.305.479,83

5,246.767.45
1,160.315.32

RM
RM

15.882.93
9.919.69

s s a a a s

28,328.200.—

11.838.950—

378.891.25

25.802.62

1,200.000—
1,428.589—

710.000—

In den Passiven sind enthalten:
a) Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen . . .
b) Gesamtverpflichtungen nach 4 11, Abs. 1 KWG. (Gläubiger , Ver¬

pflichtungen aus der Annahme gezogener Wechsel und Spareinlagen)
zuzüglich w. Hypothekengeschäft : Anleihen im Umlauf , Verbindlich¬
keiten , Zinsen von Hypothekenpfandbriefen und Kommunalschuldver¬
schreibungen . .
Gesamtverpflichtungennach 4 16 KWG. (Gläubiger, Verpflichtungen
aus der Annahme gezogener Wechsel.
zuzüglich w. Hypothekengeschäft wie unter Punkt b) . a a a a a .

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach S 11, Abs. 2 KWG. » i a s s a i

o)

1,456.065.75
604.680.61

185.227.34
710,859.21

RM

49,895.858.48

56,602.941.25

40.576.498.75

50,195.858.48
40,576.493.75

800.000.—

6,407.082.77

40,167.150—
4.649.88

404.693.87
10,590.190.15
12,000 .000 .—

3,338.589—

90.070.82

2,060.746.86
281.045.21

896.086.55

36,487.779.88
162,923.892.77

5,674.446.94

97,179.435.—

90,772.352.23
15,338.589.—

Aufwendungen Gewinn - und Verlustrechnung für das Jahr 1942
RM

1,073.229.91
RM

507.231.68 1,580.461.59

804.686.14
24.927.84

1 8 S 3 S • 35.248.33
105.873.08 970.735.39

5 3 1 s 3 • 386.232.47
23.103— 409.33547

• < S 1 1 •
• Gill*

5 i S I t .

V

34.104.60

1,043.245.28
64.535.95

• • Bi # » 65.290.50 99.395.10

ff « * « . 185 227.34
710.859.21 896.086 55

5 063.795 83

Erträge

a( Hypothekenpfandbriefen . . . .b) Kommunalschuldverschreibungen

Zinsen von:
S S 3 S * 1
i s a s a s

Personalausgaben:
a)  Gehalte und Löhne . . . . . » sassc
b) Ruhegehalte . . . . . . . . . s a • • e s
c) Soziale Abgaben . . * ■
d) Freiwillige Zuwendungen für die Gefolgschaft

Sachausgiben:
a) Allgemeine ßachausgaben . . ; .
b) Freiwillige Zuwendungen für allgemeine soziale Zwecke

Steuern und Gebühren . . .
Zuweisung an die Rückstellung für Pensionsverpflichtungen
Abschreibungen:

a) auf Grundstücke und Gebäude . . . .. . • i • s
b) auf Betriebs - und Gesehäftsausstattung .saasa

Reingewinn:
Gewinn vertrag aus 1941 . • * • s « 3 s s f « f
Gewinn 1942 • • • « lassaaii » . . »

Gewinnvortrag aus 1941 . . sasa . . s s t s a i
Hypotheken-Erträge:

a) Zinsen von Hypotheken •sssassassessssaa
b) Zinsen von Kommunaldarlehen araa,aa, ! - » « a»

e) Darlehensprovisioneo und andere einmalige Einnahmen aus dem Dar
— lehensgesohäft
Zinsen » > » a » » a » aa»
Provisionen (i  ,
Erträge aus dem Devisen- und Effektengeschäft sowie aus Sonstigem

»13

« I f
S s 1 s

S I

RM

1,232.790.10
550.514.03

1,783.304.13

73.874.36

RM
185.227.34

1,857.178.49
1,786.541.05

929.365.81
305.482.64

B.068.79SA8

Wien,  im April 1943.
Der Vorstand:

Dr. Eugen Klimburg
Karl Weninger Wilhelm Bauernfeind

dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom v . ™
Ätart . to 'Ähe“ 1lo ^ ehHften . eDt6PreÄen ° " °"ührung . der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , loweiterdenjIh ?esIbs” l

München,  im April 1943. Süddeutsche Treuband Geaellscha« Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Schmitt, Wirtschaftsprüfer Lieb, Wirtschaftsprüfer

/
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